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Es iſt wohl am beſten, wenn er mich nicht ſieht.

Hummer 134.
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Migräne.
Humoreske von Silveſter Frey.

Die kleine Frau hatte ſich hochgerötheten Antlitzes erhoben.
„Es iſt nicht möglich, Adelheid,“ brachte ſie endlich hervor.
„Aber Elli, zweifelſt Du noch
„Jch habe ihn ſo geliebt! Nur aus Neigung heirathete

ich ihn. Mein Vertrauen zu ihm kannte keine Grenzen
„Wie Du ſiehſt, hat er es leider nicht verdient Aber

darum brauchſt Du den Kopf nicht ſo hängen zu laſſen. Jn
jedem Falle weißt Du wenigſtens, woran Du biſt

„Und das danke ich Dir, meine liebe gute Adelheid
„Das war nur meine Schuldigkeit, Elli. Sind wir nicht

Freundinnen noch von der Schule her! Ueberdies ſoll einWeib dem andern beiſtehen in dem Kampfe, welchen wir ſie
lächelte ſpöttiſch wider die ſogenannten Herren der Schöpfung zu
führen haben.“

„Da haſt Du recht“, entgegnete Elli begeiſtert, „Sie betrügen
uns alle

„Alle
„Einer wie der andere
Ein Wagen hielt vor dem Hauſe.
„Jetzt kommt Rudi Dein Mann wollte ich ſagen.

Ich werde
ſchnell in Dein Schlafzimmer gehen, um von dort aus zu ent-
ſchlüpfen, ſobald er den Korridor durchſchritten hat.“

„Nochmals meinen innigſten Dank, Du liebſte, beſte Freundin
Ellis kleine, anmuthige Figur ſchmiegte ſich an die knöcherne

unproportionirte ihrer Beratherin.
„Alſo richte Dich genau nach dem, was wir beſprochen haben

„Jch habe Alles wohl gemerkt S„Und vor Allem darf Dein Mann nicht wiſſen, daß ich es war,
welche Dir die Augen geöffnet hat

„Auf meine alte Verſchwiegenheit darf Du zählen
Ein Kuß auf Ellis weiße Stirn und Adelheid enteilte.
Es war auch die höchſte Zeit, denn vom Korridor her erſcholl

bereits der Schritt eines Mannes.
„Guten Tag, liebe Elli
„Guten TagEs war ein ſchöner Mann groß, breitſchulterig, mit intelligenten

ügen. Die braunen Augen funkelten gar fröhlich und klug in die
delt hinein das friſche Geſicht war von einem kurzgeſchorenen

ſeidenweichen Vollbart umrahmt,

Getreideterminſpekulation.
Der Schwerpunkt der Reichstagsarbeiten, die ſich im

Plenum träge und mühſam fortſchleppen, liegt gegenwärtig in
den Kommiſſionen. Wir wollen hier davon abſehen, auf den
bisherigen Verlauf der Verhandlungen in der Kommiſſion zur
Vorberathung des bürgerlichen Geſetzbuches näher einzugehen
und uns lediglich mit den Ergebniſſen der Kommiſſion zur
Vorberathung des Börſengeſetzentwurfs beſchäftigen, ſoweit das
Verbot des Getreideterminhandels dabei in Frage konimt.

Bekanntlich hat die Börſenkommiſſion reſolut zur Waffe
gegriffen und aus der Regierungsvorlage die Beſtimmungen
über den Terminhandel in Getreide einfach herausgeſchnitten,
indem man den Antrag annahm, ihn überhaupt aufzuheben.
Dieſes Verbot des Terminhandels richtet ſich nicht etwa
gegen das ſolide Lieferungsgeſchäft in effektiven Waaren,
ſondern gegen die börſenmäßigen Zeitgeſchäfte in fingirter
Waare bei denen die Abſicht einer Lieferung gänzlich
ausgeſchloſſen iſt. Wer börſenmäßige Zeitgeſchäfte machen
will, braucht nicht die geringſte Sachkenntniß zu
beſitzen er braucht Weizen von Hafer nicht unterſcheiden zu
können. Er kauft oder verkauft eben nur „Papier Weizen“
oder „Papier Roggen“, wie der bezeichnende techniſche
Ausdruck lautet ganz gleichgiltig iſt ihm Herkunft und Be-
ſchaffenheit der Waare er denkt nicht daran, zu der Deckung
des Brotbedarfs ſein Theilchen beizutragen, ſondern lediglich
daran, die gekaufte „Papier-Waare“ möglichſt hoch und
möglichſt bald wieder loszuſchlagen oder die vorausverkaufte
möglichſt raſch und möglichſt billig wieder einzudecken“ und in
beiden Fällen die „Differenz“ einzuſtreichen. Jedem Unbe-
fangenen leuchtet ein, daß durch derartige oft ſich überſtürzende
Käufe oder Verkäufe heftige Preisſchwankungen entſtehen
müſſen, zu welchen die innere Lage des Getreidemarktes gar
keinen Anlaß bietet, oder welche mit dem wirklichen Angebot
und der echten Bedarfsfrage nicht den mindeſten
Zuſammenhang haben. Wir wollen gar nicht davon reden,
daß dieſes börſenmäßige Zeitgeſchäft, indem es auch
Nichtfachleuten möglich macht, am Getreidehandel ſich zu be
theiligen, r ſolche Leute ſelbſt ſchwer ſchädigt, da es ſie
langſam, aber ſicher zu Grunde richtet wenn ſie ſich nicht noch
mit einem blauen Auge zurückziehen aber der Bauer, der demBoden in harter Arbeit die oft ſpärlicher Ernte abringt, muß

davor geſchützt werden, daß ihm dieſelbe von Leuten noch
weiter entwerthet wird, welche das Ergebniß ſeines Schweißes
und ſeiner Hände Arbeit nur zum Gegenſtand wilden Spieles
machen.

Von bedeutſamem Jntereſſe erſcheint es uns gerade jetzt,
wo ſich ein gewaltiger, von geſchickten Machern inſzenirter Ent-
rüſtungsrummel gegen das Verbot des börſenmäßigen Getreide
terminhandels erhebt, an der Hand einer Schrift des ver-
ſtorbenen Reichsgerichtsraths Dr. Otto Baehr, „Das Börſen-
ſpiel nach den Protokollen der Börſenkommiſſion“, die Gutachten
zu kontroliren die damals in der Frage des Getreidetermin
handels abgegeben wurden. Jn dieſer aus Fachleuten
zuſammengeſetzten Kommiſſion, der man in ihrer Mehrheit
eine beſondere Abneigung gegen die Börſe wohl kaum nach-
ſagen kann, wurde es wiederholt betont, daß die Mehrzahl der
Termingeſchäfte gar nicht die Erfüllung des Vertrages bezweckt,
ſondern daß vielmehr in Folge des Kaufs nun die Differenz

Rudolf legte die Mappe, welche er in der Hand trug, auf einen
Seitentiſch. Dann trat er zu der kleinen Frau, welche, den Rücken

abgewandt, in einem Lehnſeſſel ruhte, und ſagte, ſich zärtlich über
ſie neigend:

„Bekomme ich denn keinen Kuß
„Mein Gott, Du ſiehſt ja, daß ich Migräne habe
„Alſo übelgelaunt
„Die Aerzte behaupten zwar“, erwiderte Elli pikirt, „daß Mi-

gräne eine Krankheit ſei. Aber wenn Du nun einmal anderer An
ſicht biſt, will ich es nicht verſuchen, Dich davon abzubringen.“

Rudolf trat reſignirt zurück.
Eine Pauſe trat ein.
Nachdem er einige Male im Zimmer auf und abgegangen, ſagte

er plötzlich, indem er ſtehen blieb
Weiß der Teufel! Was hier nur für ein Geruch herrſcht!

Hatteſt Du vielleicht Beſuch, Elli
„Jch? Nein„Ein ſtrenger, widerlicher Geruch! Er rührt von einem Parfüm

her, das, das ich doch kennen ſollte.“
Dabei legte er nachſinnend die Hand an die Stirn.
Die kleine Frau rührte ſich nicht.
„Jch werde das Fenſter ein wenig öffnen“, fuhr Rudolf fort,

„nur damit ſich dieſer abſcheuliche Geruch ſchneller verflüchtet!“
„Dann zwingſt Du mich, das Zimmer zu verlaſſen.“
„Du haſt ja Migräne. Da wird Dir etwas friſche Luft recht

gut thun.“
„Aber ich möchte meinen Zuſtand nicht noch verſchlimmern, indem

ich mich erkälte.“
„Brrr!“
Der junge Ehemann e den Rundgang im Zimmer fort.

ſagte er, Elli gegenüber Platz nehmend:
„Daß Du auch heute gerade Migräne haben mußt!“
„Weshalb?“
„Jch habe zwei Logenplätze für die Oper genommen. Man

giebt heute „Figaros Hochzeit.“ Marcella Sembrich ſingt die
„Suſanne.“ Es war längſt Dein Wunſch, die Künſtlerin gerade in
dieſer Rolle zu hören.“

„Unmöglich!“
„Ratürlich wenn man Migräne hat. Alſo ſprecheik wir

nicht weifer davon!“
Wieder herrſchte einige Augenblicke tiefes Schweigen.
Rudolf zog die Uhr.
„Adieu, Elli!“
„Du willſt fort
„Jawohl.“

Dann

Reſtaurant

zwiſchen dem jetzigen und dem zukünftigen Preiſe der Sache
von einem an den andern Kontrahenten herausgezahlt werden
ſoll, wie dies ja auch die Motive zur Regierungsvorlage zugeben.
Dieſe Frage, die beantwortet werden ſollte und auf die es auch
jetzt in erſter Linie ankommt, muß daher lauten Jſt der
Terminhandel überhaupt wirthſchaftlich werthvoll und noth
wendig

Für den Terminhandel trat in der Enquetekommiſſion be
ſonders eine Gruppe ein, deren Mitglieder Goldberger, Bam
berger, Simon, Pflaum, Maier, Goldſchmidt oder ſo ähnlich
hießen ſehr hübſch ſagte u. A. Herr Cohn: „Kann man nicht
darin die nützliche Wirkſamkeit des Terminhandels ſehen, daß
ein beſtändiges Wellengekräuſel, beſtändige kleine Schwankungen
ſtattfinden, die eben das Mittel ſind, um die großen Stöße der
Schwankungen zu beſeitigen Ganz anders klingen die Gut
achten der anderen Gruppe, zu deren Mitglieder die Herren
Diffens, Traugott Müller, Schmerfeld, Breuner, von Frege,
Klepper, Weidert, van Gülpen und Robinow gehörten.
Sie erklärten durchweg, daß der Terminhandel nur die Preis
ſchwankungen verſtärkt, je nachdem die Waare in Uebermaß her
angezogen oder abgeſchoben wird; v. Frege nennt den Terminhandel
direkt „ein nationales Unglück“, der Mühlenbeſitzer Werner aus
Neckargmünd weiſt nach, daß die großen Preisbewegungen und
Riſiken, die er herbeiführt, bis zum Conſumenten herab wirken,
und Heuſer meint: „Gerade die Gelegenheit zum Termin-
handel macht das Spiel von Privatperſonen ſo koloſſal.“ Es
iſt beſonders intereſſant, die Ausſagen einiger Mitglieder aus
der letztgenannten Gruppe über die Verleitung des Privat-
publikums zu erfahren. So erklärt Herr Ramdohr: „IJch weiß
eine ganze Reihe von Fällen, wo die Agenten im Lande herum-
gereiſt ſind und Jeden den ſie dazu bewegen konnten, veran-
laßt haben, Getreide an der Börſe zu kaufen, und zwar zu
ihrem Unglück. Sie ſcheuen dabei vor keinem Kunſtgriff zu-
rück.“ Ein Anderer, Getreidehändler Schmerfeld, erklärte
„Man hat die Spielbanken geſchloſſen ich hätte es r
richtiger gehalten, den Terminhandel zu ſchließen, denn an der
Börſe können Summen verloxen werden, die man gar nicht beſitzt,
was an der Spielbank nicht möglich iſt.“ Herr Krahmann
ſagte aus „Kleine Leute werden vielfach durch Agenten zu
Termingeſchäſten veranlaßt, bäuerliche Beſitzer haben Hausund Hof verloren, kleine Handwerker, Dolſgmere Bahn

wärter, Lehrer ſind geſchädigt worden“. Ein nettes „Wellen-
ekräuſel Sehr hübſch vertheidigt auch Salzbach aus Frankfurt das Termingeſchäft: „Jch geſtehe, ohne Spekulation iſt die

Börſe lahmgelegt; denn die Fluktuationen würden furchtbar
ſein, wenn bkos das, was man heute braucht oder morgen zu
haben wünſcht, gehandelt würde. Wir brauchen die Spekulation
zur Aufrechterhaltung der Größe der Börſe“. Noch glänzender
als dieſe Vertheidigungsrede iſt die Verſicherung eines Anderen,
daß man doch einem freien Manne nicht verbieten könne, ſein
Vermögen im Terminhandel nutzbar zu machen, ſeinen
„prophetiſchen Geiſt über die Wandlungen des Geldmarktes zu
bethätigen, ſeine Jdeen zu fruktifiziren.“

Es iſt weiter in der Enquetekommiſſion feſtgeſtellt worden
daß das Dreißigfache von dem, was thatſächlich an die Börſ
kommt, im Termin gehandelt wird. Das iſt ein Unfug un,
widerlegt an ſich ſchon die Redensart, daß hierdurch die Prei z
in entſprechender Weiſe „regulirt“ werden. Sie werden alles
dings regulirt, aber nur nach dem Belieben der Spekulante,.

e eeenehe
Ohne zu Mittag gegeſſen zu haben

„Jch ich, habe keinen Appetit mehr.“
Wahrſcheinlich haſt Du bereits unterwegs gegeſſen im

in angenehmer Geſellſchaft.“
„Es iſt zwar nicht der Fall, allein wenn Du es abſolut glauben

willſt, würde es mir ja doch nicht gelingen, Dir eine andere Meinung
beizubringen.“

Er hatte bereits den Hut in der Hand.
Elli erhob ſich aus ihrer liegenden Stellung.
„Darf man vielleicht erfahren, wohin ſich der Herr Gemahl zu

begeben gedenkt
„Sehr einfach

Da Du nicht die Oper
Die Billets koſten zwanzig Mark
beſuchen magſt oder kannſt muß ich

Wichtig für die Herren
Landwirthe!

Die Halleſche Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen e. veröffentlicht die

Amtlichen Bekanntmachungen

der

Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sahſen.
Abonnements werden don allen Poſtanſtalten der

Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeitungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.



der Macher, nicht aber nach den Bedingungen, die in den That- ginnenden Abminderung der Reichsſchuld ihre Zuſtimmung ertheilt tion des Verbandes der Tierſchutzvereine Regierungsrath Bumm fol der Be

ſachen ruhen. und ſich über die Form, in welcher der dem Antrage Lieber zu gende Mittheilungen gemachtDie Männer der Börſe und der dieſer naheſtehenden Kreiſe Grunde liegende Gedanke demnächſt verſuchsweiſe zu realiſiren „Auf dem Gebiete des S ſind Verhandlungen im z
ilich ſchl Entrü örmli z ähor di und im Bundesrathe zu vertreten, ſchlüſſig gemacht. Die gegen Gange, um durch internationale Vereinbarungen ein emeinſames mmi
eilich ſchlagen vor Entrüſtung förmlich Purzelbäume über die 935 x Ausnahörſenkommiſſion, und nicht genug der grauſigen Sachen wiſſen den Reichsſchatſekretär aus Anlaß des Antrags Lieber von ein Vorgehen aller europäiſchen Kulturſtaaten herbeizuführen. Zu e

ſie hezeihei un das Verbot des G z d de zelnen Stellen gerichteten Angriffe ſind hiernach grundlos. Die dieſem Zweck hat im Juni vergangenen Jahres zu Paris n 5zu prophezeihen, wann das Verbot des Getreideterminhandels KHachricht, daß Graf Poſadowsty ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht eine internationale Konferenz ſtattgefunden, an der auch das Reich ſchaft

Geſetz werden ſollte. habe, beruht auf Erfindung. theilgenommen hat. Die Verhandlungen haben zur rlüelnng des HismarUnter dem Rüſtzeuge, mit denen die Herren Getreideſpeku- Wenn in der freiſinnigen Preſſe der Verſuch gemacht iſt, Entwurfs einer Uebereinkunft geführt, in der die Regierungen ſich Landw
lanten gegen den von der öffentlichen Meinung getragenen Kom die ganze Sache zu einem Kampf zwiſchen dem Finanzminiſter verpflichten, für einen entſprechenden Schutz der nützlichen Vögel in
miſſionsbeſchluß an eiten, ſpielt die Drohung eine Hauptrolle, einerſeils und dem Sekretär des Reichsſchatamts andererſeits ihren Gedieten Sorge zu tragen. Die in der Uebereinkunft vorge- d eb
das Verbot des Zeitgeſchäftes werde dazu führen, die Speku aufzubauſchen, bei welchem eine von beiden Parteien auf der henen Maßnahmen ſind als das Mindeſtmaßß des jenigen Schuges Schwan

lation ins Ausland treib d dad d W Tuxmr edacht, welcher für die Zukunft in allen Vertragsſtaaten derion ins Ausland zu treiben und dadurch den ausländiſchen Strecke bleiben müſſe, ſo entſpricht dieſes Unterfangen in keiner z i i hineingeBörf öhte Bedeut b g d C I ogelwelt zu Theil werden ſoll, während im Uebrigen den Einzelörſen erhöhte Bedeutung zu geben auf Koſten des Handels Weiſe den thatſächlichen Verhältniſſen. Von grundſätzlichen regierungen der Erlaß noch weiter gehender Schutzvorſchriften unbe Wird di
an den inländiſchen. Wenns weiter nichts iſt! Nur immer Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Finanzminiſter und dem nommen bleibt.“ Viehſeu
zu! Um die Art von Geſchäften, wie ſie bei uns getrieben Reichsſchatzſekretär war überhaupt nicht die Rede. Grundſätz n

r r e z lich n Dr. Vieh m Graf Wenn an England ndUnd wenn weiter reffen ge wird, vornherein der gleichen Anſicht, daß es im höchſten Maßedaß das Einfuhrgeſchäft im Getreide durch ein Verbot des wiünſchenswerth 8 ſt einmal z Digung der zu Spatmung zwiſchen England und Frankreich. e
Getreideterminhandels kaum getroffen werde, jedenfalls nicht ſo gewaltiger Höhe angewachſenen Reichsſchulden, die ſich auf rd“ ſagt, indem er die Spannung zwiſchen atten.
ſtark wie d landsgeſchäft igt Ged t u r Engla und Frankreich beſpricht: Wir waren darauf Sark wie das Jnlandsgeſchäft, ſo zeigt auch dieſer Gedanke ſo weit über zwei Milliarden belaufen, den Anfang zu machen. h et ie Stcht t cher Gedankenloſigkeit di und Bs r gefaßt, daß in Frankreich eine böſe Stimmung gegen England ausrecht, mit welcher Gedankenloſigkeit die Freunde der Vörſe Beide waren ebenſo entſchloſſen, ſich der Einführung einer drechen, ebenſo daß Rußland dieſelbe Haltung einnehmen würde. Bekäm
„Gründe“ gegen eine Beſchränkung ihrer Spekulation vorbringen. obligatoriſchen Schuldentilgung entſchieden zu widerſetzen. Eine Aber wir glaubten nicht, daß Berlin und Wien durch dieſelbe genauer

Auch der beliebte Schreckſchuß, der Hinweis anf den ſolche hat in Preußen bis zum Jahre 1869 beſtanden, ſich aber franzöſiſche Brille ſehen würden. Wir hoffen daß, ſobald unſer daß
drohenden Steuer Ausfall nach Beſeitigung des Zeitgeſchäftes, ſo wenig bewährt, daß ſie überall da, wo dies irgend zu er- Verhalten ganz verſtanden wird, in Berlin und Wien ein Umſchwung e r
fehlt nicht und man ſcheint mit ihm um ſo eher Eindruck möglichen war, wieder aufgehoben worden iſt. Eine Meinungs eintreten werde. ſwwchlbe
machen zu wollen, als man hier ausnahmsweiſe Ziffern auf erſhiebenhen, die aber keineswegs ſchroffe Formen angenommen Frankreich. werth,
marſchieren laſſen kann. Man betont, die um Zug-Gehat, lag nur bezüglich der Zweckmäßigkeitsfrage vor. Finanz- Zur ägyptiſchen Frage. Verlan
ſchäfte trügen zu dem Erträgniß der Börſenſteuer viel weniger miniſter Miquel ſoll der Meinung geweſen ſein, daß man mit der Eine Diviſion des franzöſiſchen Geſchwaders in trachtet
bei, als dec alſo werde mit dem Verbot des letzteren Tilgung von öffentlichen Schulden nur dann vorgehen ſolle, wenn Smyr na hat Befehl erhalten, ſich vor die ägyptiſchen Häfen zu be zu laſſe

gung g Iein ent eben e Weiſe gedeckt r 7 man die Gewißheit habe, daß man nicht in abſehbarer Zeit ge geben, 37 Buch der DongolaAffaire eine Flottendemonſtration Heer
müſſe. Nun möchten wir aber doch an die Vorgänge erinnern, welche nöthigt ſein werde, dieſe Tilgung durch die Ausgabe neuer du van eMitte 1885 vor der Einführung der Börſenſteuer ſich ab- r len t m Graf Poſadowsty den gen r v n ghe
e Da hörte man genau die nämlichen Bedenken und dagegen vertrat die Anſicht, daß ſich die verbündeten Regier der Kammer in der Lage ſein wird, die Interpallation, betreffend die der

rohungen, wie heute.: das Börſengeſchäft werde lahm gelegt ungen trotz dieſes berechtigten Bedenkens einem mit Einſtimmig- ägyp tiſche Frage, zu beantworken. Die Blätter erklären, möglich
werden es werde ſich nach dem Ausland flüchten, und die keit oder doch weit überwältigender Mehrheit gefaßten Reichs die öffentliche Meinung billige das Vorgehen der Regierung. auf da
heimiſchen Börſen würden veröden, während die Einnahme aus tagsbeſchluß nicht widerſetzen dürften und immerhin einmal Japan heit ha
der Steuer lächerlich klein werde. Und was geſchah? Das einen in der Richtung dieſes Antrages liegenden Verſuch machen Erweiterung der Streitkräfte ſchwere
Börſengeſchäft erlangte am Ende der 80 er Jahre eine Aus könnten, zumal ihn der Reichstag ſelbſt zunächſt nur für die Die Adſtinmung ver Schlage heireſſend die Erweiterung der hervorg
dehnung wie ſie es nie zuvor beſaß, und die Börſenſteuer drei Etatsjahre 1894/95, 1895/96 und 1896,97 anzuſtellen Streitkräfte zu Sade und zur See, deckt ſich mit Dem, was wir vor bis
überſchritt im vergangenen Jahre bereits die. Summe von 35 befürworte. Es handelt ſich demnach um keine grundſätzliche, aniger Zeit an dieſer Stelle als geplant berichteten man ging im Werth
Millionen Mark. Aber auch ſelbſt wenn die Börſenſteuer einen ſondern mehr um eine finanzielle techniſche Meinungsver Parlament ſogar ſoweit, die Abkürzung der Zeit für die Durch mindeſt
Ausfall erleiden würde, ſo könnte doch die Vorausſicht deſſen ſchiedenheit. führung des FlottenerweiterungsPlanes zu verlangen. Gegenwärtig ahr, dkein Grund ſein, ein am Körper des Volkswohles freſſendes Wie das „B. Tgbl.“ erfährt, iſt der Geſetzentwurf über hat die japaniſche Flotte rund 80000 Tons fertig, bis 1906 ſollen alten
Uebel einfach fortwuchern zu laſſen. die Handwerkeror g anif ation vom pr eußiſchen Handels 146 000 Tons hinzutreten, nämlich 4 Panzer von je 15 000 Tons, edehnt

Ob das Plenum des Reichstages den Beſchlüſſen der niniſterium fertiggeſtellt und dem St am ſteri legt 4 revzer 1. Klaſſe à 7500 Tons, 3 Kreuzer 3. Klaſſe à 3200 Tons, ie J
Kommiſſion beipflichten wird, ſteht zwar vorläufig noch dahin 8 iggeſtellt und dem Staatsminiſterium vorgelegt 3 Torpedotender à 1200 Tons und ein Torpedodepotſchiff gon Miniſt

a 2 c den. Von dort geht der Entwurf an den Bundesrath und 6750 Tons. Bei der Arr ll bis 1901 Verimmerhin ſind die Ausſichten keineswegs ſchlechte. Was die r 9 8 ans u pahezu eine unentgn e wegs e. dürfte er dann noch im Mai dem Reichstage vorgelegt werden. doppelung des bisherigen aktiven Beſtandes von rund der No
einzelnen Fraktionen anlangt, ſo werden die Konſervativen und An das Gouvernement n der Havanng gehen täglich von 77 000 Mann eintreten, was natürlich nicht ohne ewicht
die Reformpartei geſchloſſen für das Verbot des Getreide Berlin aus Waffenſendungen ab. Dieſe endſlammnen Erhöhung des bisherigen Rekrutenkontingents von holen
terminhandels eintreten deshalb gilt von der Reichspartei, die einer bekannten hieſigen Waffenfabrik, mit welcher die ſpaniſche Re rund 20500 Mann möglich iſt. Dieſe iſt aber, wie bereits früher Zuchtvi
nur einige wenige Gegner des Börſenkommiſſionsbeſchluſſes gierung einen Vertrag auf Lieferung von 80 000 Gewehren ab ausführlich dargelegt, ohne jede Härte möglich. Das Heer würde die Er
aufzuweiſen hat. Jnnerhalb der nationalliberalen Partei dürften geſchloſſen hat. Spanſſche Offiziere prüfen. die fertiggeſtellten Ge nach der Vermebrung 151000 Mann Friedensſtärke und 13 Diviſtonen der der
die Freunde den Gegnern mehr als die Waage halten. wehre, deren Abnahme ſo geregelt iſt, daß ſie, zu je tauſend in eine J Bei 3 jähriger Dienſtzeit kann man ſchon 1899 dieſe neue Ausfül
Schwankend iſt noch die Haltung des Zentrums; nach den Kiſte verpackt, direkt an die Regierung nach Havanna geſandt werden. terte de h amn
Aeußerungen des führenden Blattes der Partei, der „Köln. Sozialdemokratiſche Volksverſammlungen haben im An 300000 Körſe hen können Fadettentorpe und ariegeſchule in unah
Volksztg.“ nach zu urtheilen, ſcheint auch bei den Ultramontanen ſchluß an die Demonſtrationen für die Märzgefallenen geſtern Abend Tokio ſowie die Unteroffizier chule werden ihre Kurſe etwas abkürzen des
die Stimmung dafür, daß von dem Giftbaum der Börſe das ſtattgefunden. Sie waren überall ſehr gut eſucht und verliefen müſſen, um den Bedarf an Offigieren bis dahin zu decken. Das S
faule Reis des Getreideterminhandels abgeſchnitten wird, die d r r in der i t Kriegsbudget kommt im Ordinarium auf 26 Millionen Yen. Eine en
vorherrſchende. n 55 einer Sympathiedepeſche an die Pariſer Sozial neue territoriale Landeseintheilung iſt nicht erforderlich, aus den ärztlich

e h r v r r. v wurdeelben nach ihrer Einwohnerzahl ſehr leicht im Stande ſind, ErſatzDeutſches Reich. Parlamentariſches. bedarf und Augmentation für je eine Diviſton zu decken. n
Auf beſonderen Wunſch des Königs Humbert wird die In der Reichstagskommiſſion für die Zuckerſteuern ovelle wurde Maueruſammenkunft des Kaiſers mit dem Könige von Dienstag Abend die Verbrauchsadgabe nach dem Antrage Preußiſcher Landt ätalien nicht ſchon zu Ende dieſes Monats in Neapel, ſondern Paaſche auf 21 Mark feſtgeſetzt. Zugleich wurde ein Antrag Richters ag- nahm

erſt Mitte April, wenn die parlamentariſche Situation klar ge angenommen, wonach, ſobald eine Herabſetzung der Prämie erfolgt, Abgeordnetenhaus. um
worden iſt, in Venedig ſtattfinden, und zwar auf der K. Yacht auch die Verbrauchsakgabe entſprechend zu ermäßigen iſt. Staats- Mit der Interpellation Ring beſchäftigte ſich geſtern en

„Hohenzollern.“ W z r s dem n r r n r du Wenn u r dies elM e en Georg a S 72, der den Bundesrath ermächtigt, die Exportprämien zu ermäßigen lungen beſonders die ausgezeichnete inhaltreiche Rede de g. von zPoſador e e ehe wie W d e oder außer Kraft zu ſetzen, ſobald eine Ermäßigung der Veſeitigung MendelSteinfels hervor, der ungefähr Folgendes ausführie: Es e
Verl 5 aſſung zu nehmen beabſichtige, traten die der Prämien in anderen Rübenzucker erzeugenden Ländern erfolgt, handelt ſich hier um eine für die Landwirthſchaft ſehr wichtige An Joge„Berl. Pol. Nachr. bereits geſtern Nachmittag in einer be wurde einſtimmig angenommen. Die S 73 und 74 (Höchſtbetrag elegenheit, denn ſeit dem Jahre 1878 hat allein die Maul und ſneer

ſondern Ausgabe entgegen über das gleiche Thema verbreitet der jährlichen Juſchüſſe und Einziehung zuvielgezahlter Beträge) Miauenſeuche für mehr als eine Milllatde Mart Schaden angerichte, nggſe
ſich der „ReichsAnzeiger“ in folgender Weiſe wurden geſt richen. Die Berathungen der Kommiſſion wurden geſtern dazu kommen noch die amerikaniſche Schweineſeuche, der Rothlauf, Tat

w d c d W Abend fortgeſetzt. die alle e wennurf, er habe in der Budgetkommiſſion die eventuelle Stellur g- er Reichstagsabgeor i namentlich die Schweinezucht, das für den mittleren Landwirth ennahme der verbündeten Regierungen zu dem Antrage Lieber nicht e e einzig rentable Unternehmen, ruiniren, ſind aus Holland, Dänemark, i
gewahrt, iſt unbegründet. Graf Poſadowsky hat den vertrat ſeit 1893 den Wahlkreis Ruppin Templin und gehörte der Oeſterreich und Rußland eingeſchleppt, und energiſche Maßregeln ſind ewor
Antrag Lieber, inſoweit mit demſelben der Beginn einer Schulden Freiſinnigen Volkspartei an geh dagegen nöthig. Jn Bezug auf die Bekämpfung der Tuberkuloſe usla
tilgung im Reich beabſichtigt iſt, vom Standpunkt der Reichs 4 werde einen beſonderen Antrag einbringen. Es ThierFinanzverwaltung aus grundfätzlich willkommen geheißen, ohne Jnternationale Vereinbarung zum Vogelſchutz. Ueber be handelt es fich bei der Bekämpfung der Seuchen nicht praxie
jedoch der Entſchließung der Bundesſtaaten irgendwie vorzugreifen. vorſtehende internationale Vereinbarung zum Vogelſchutz hat in der nur um einen Schutz der Landwirthſchaft. ſondern auch fahren
Auch die preußiſche Regierung hat demnächſt einer alsdald zu be Petitionskommiſſton des Reichstags dei der Berathung einer Peti- um einen Schutz der menſchlichen Geſundheit. Die Erfahrung mit miniſ

ne e u T z z z g g g g landrichtiger ſagen ſo bleibt mir nichts übrig, als eine anderweite „Ah, nun iſt mir Alles klar,“ ſagte er, mit einem Male in „Ganz recht, alſo Vertheidiger! Man ſagt mir ſogar nach, gingeVerwendung dafür zu ſuchen.“ heiterſter Stimmung und ſich zu Elli wendend, fuhr er fort: „Alſo daß ich nicht ungeſchickt in meinem Fache bin Nun abnan ein ath
„Das ſoll heißen Adelheid war hier Adelheid Grotthuſen! Wie kommſt Du mal an, daß ich einen Prozeß zu führen habe, in welchem ich die Fleiſe„Das ſoll zug gar nichts heißen, liebe Elli. Suche nur zu dieſer Bekanntſchaft Rechte eines armen, in ſeiner hre tief gekränkten Weibes zu ver folgen

doch nicht in meinen Worken, was ſie nicht enthalten. Wenn „Wir wir waren doch in der Penſion zuſammen.“ theidigen habe erlediman krank iſt, wenn man an Migräne leidet, ſoll man vor Allem „Davon hatte ich ja gar keine Ahnung Aber was in aller Ellis Aufmerkſamkeit wuchs. die e
ruhig ſein Welt hat ſie den veranlaßt, Dich der Ehre ihres Beſuches theilhaftig „Sie liebt ihren Mann über Alles. Sie ſt die treueſte Mutter rathei

„Am Ende ſpotteſt Du wohl gar über meine Migräne zu machen ſeiner Kinder. Da macht ſie eines Tages die Entdeckung, daß ſie
„Das iſt gewiß nicht meine Gewohnheit. Aber ich ſehe wirklich „Neulich Auf dem Wohlthätigkeitsbazar Mein Gott, von ihm betrogen wird

nicht ein, wie ich dazu kommen ſollte, der Sündenbock für Deine wenn man ſich ſo lange kennt, freut man ſich doch über ſolch ein „Die Arme
ſchlec te Laune zu ſein Zuſammentreffen Uebrigens iſt Adelheid aus ſehr guter Familie, „Ein leichtfertiges Weib hat es verſtanden, den Gatten in ihre xudolfs ſo lang gewahrte Ruhe war geſchwunden. Sein Ge und Du wirſt hoffentlich nichts dagegen einzuwenden haben, wenn Nezze zu ziehen. Sie hat untrügliche Beweiſe dafür Briefe, welche Kalſe
ſicht Lpyie um die Wette mit demjenigen der jungen Frau. ich ſie zu meinen Freundinnen zähle.“ jene Frau an ihn geſchrieben p r„Oh,“ rief ſte, ihrer ſelbſt nicht mehr mächtig, „ich weiß recht Er hatte, noch immer lachend, den Hut bereits aus der Hand „Ah“, rief Elli erleichtert, „jene Briefe ißtwohl, Du willſt ohne mich in die Oper gehen mit jener Andern!“ geſtellt und dicht neben Elli Platz genommen. „Es ſind dieſelben Ein Zufall brachte ſie meiner Klientin Gener
Und ehe Rudolf noch eine Antwort geben konnte, zog ſie aus „Hat Dir Adelheid denn auch von den Beziehungen erzählt, in die Hände. Sie übergab mir die Papiere, da ſie eine ſehr Lt.

einer Taſche des Kleides ein Packet Briefe hervor. welche einſt zwiſchen ihr und mir beſtanden wichtige Rolle zu ſpielen haben in dem Prozeß, mit deſſen Führung mehr

„Kennſt Du das „Von Beziehungen fie mich betraut.“ beſtEr wurde plötzlich ſehr ernſt. „Jawohl daß ſie allen Ernſtes hoffte, meine Frau zu werden, Elli hatte inzwiſchen ſelbſt die Hand des Gatten erfaßt. i
„Wie kommſt Du zu dieſen Briefen daß ſie alle Hebel in Bewegung ſetzte, mich zu einer Erklärung zu „Kannſt Du mir verzeihen, mein deſter Rudi Jch ſehe eran
„Dieſe Frage habe ich natürlich erwartet. Ich kann mir eben bringen, daß ich mich aber wohlweislich hütete, in die Falle zu gehen, ja, welch ein Thorheit ich begangen. Aber dieſe Avelheid wußte

ganz gut denken, daß dies augenblicklich Deine Hauptſorge iſt. Mich weil ich rechtzeitig erkannt hatte alles ſo glaubwürdig hinzuſtellen.“
beſchäftigt aber viel mehr der Jnhbalt; denn ich habe ſie geleſen „Keine Silbe „Jch zürne Dir nicht im mindeſten mehr, Elli.“ Uebrigens bin
einen nach Jem andern alle „Ad, die Schlange Nun rächt ſie ſich, indem ſie Zwie ich auch an dieſem Jrrihum nicht ganz unſchuldig. Solche PapiereNun tracht zwiſchen Uns zu ſäen ſucht; denn Du wirſt doch nicht leugnen, gehören in das Büreau, nicht in die Privatwohnung. Aber wer Hoch

Sie ſah ihn flammenden Auges an. daß die ganze Szene, welche Du mir ſoeben gemacht, auf ihr An konnte auch ahnen e„Nun,“ mein Herr? a Sie keine andere Entgegnung ſtiften zurückzuführen iſt.“ „Daß man eine ſo kleine neugierige und dann ſo zankſüchtige le
darf ich Sie wohl an den Jnhalt dieſer Briefe erinnern Elli ſchwieg. Frau hat“, fiel fie ein, indem ſie ſich an ſeine Bruſt ſchmiegte. 1853ie ſind von einer Frau geſchrieben in den zärtlichſten Aus Dieſes Parfüm,“ fuhr der junge Gatte fort, indem er fich an Rudolf drückte einen Kuß auf die rofigen Lippen. in T

drücken an einen Mann den fie liebt die Stirn faßte „es kam mir mit ſeinem unausſtehlichen ſcharfen „Aber fort muß ich doch AkadEr ſchnitt ihr das Wort ad, indem er mit eiſiger Ruhe er Geruch ſofort bekannt vor Dazu mausgraue Handſchuhe, noch „Weshalb denn,“ fragte ſie, ihn immer noch umſchlungen haltend. der
widerte Fr wie damals, wo ſie mit ihren langen knochigen Fingern zu „Du vergißt die Billets Ich kann ſie doch nicht verfallen folgt

„Jch will jetzt mit Dir nicht weiter darüber ſprechen. Du be kokettiren ſuchte Bei ſolchen Anzeichen kann man ja nicht fehl laſſen alsfindeſt Dich in einer Stimmung, welche jede ſachliche Erörterung von gehen!“ „Wenn weiter nichts iſt,“ rief Elli lachend, „die benutzen wir t
vornherein ausſchließt, und ich nun, ich könnte nachgerade auch Elli horchte verwundert auf. ſelbſt eitWuth einmal meine Ruhe verlieren. Ich werde alſo er Elli. „Jch verſtehe noch immer nicht,“ ſagte ſie ſchüchtern. „Und Deine Migräne Run ich jedoch zurückgekehrt ſein werde, erwarte ich mit aller Be „Du ſollſt es ſofort Sieh mich nur einmal an „Die iſt fort, ſeit ich weiß, welch' eine Närrin ich geweſen! üler
r t daß fich dieſe Briefe wieder an dem Orte befinden, woher Nein feſt, Auge in Auge Und gieb mir das Händchen Uebrigens haſt Du ja ohnehin nicht daran geglaubt Wir mut
u r Sie weigerle es ihm gleichwohl noch immer. Frauen ſind eigentlich recht thöricht, wenn wir Euch etwas weißin näherte er fich der Thür. „But denn Alſo ſpäter! Nun hör mich an und ant machen wollen Schließlich müſſen wir doch immer nachgebe zW ich blieb er ſtehen. worte genau Was bin ich und Ihr bleibt die Sieger Doch nun fort zur S deg r iſt e fragte er erſtaunt. u Du ein Scheuſal glaube, es iſt die höchſte Zeit, wenn wir nicht zu kommen „Si

dückte er fich und nahm einen Handſchuh auf, der auf „Das vielleicht auch nedenbei Aber ſonſt im Allgemeinen wollen.“ un
em Teppich lag. welchen Stand belleide ich in der GeſellDoch ſofort darauf ſchleuderte er ihn weil von ſich. „Je mm, ich denke immer, Du diſt Juriſt Adrokat!“ uno
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der Beſei pung der Rinderpeſt und anderer Seuchen zeigt, daß es

doch möglich iſt, durch energiſche Grenzkontrole Seuchen bei uns
m zu vernichten, im Gegenſatz zur Behauptung des Regierungs
mmiſſars. Aber man darf nicht mit halben Maßregeln vorgehen.

Ausnahmen in der Sperre zulaſſen, im Intereſſe politiſch befreun-
deter Staaten. Die politiſche Freundſchaft kann überhaupt bei wirth
ſchaftlicher Bekämpfung nicht beſtehen, dieſen Grundſatz des Fürſten
Bismarck ſollte man befolgen, ſtatt, wie jetzt, die Maßregeln des
Landwirthſchaftsminiſters aus politiſchen Rückſichten adzuſchwächen.
Unſere auf zehn Tage reduzirte Quarantäne nützt garnichts;
England und Amerika ſchließen fremdes Vieh völlig aus, ſogar
das ebenſo wie Holland ſehr verſeuchte Dänemark läßt keinen
Schwanz herein, nur wir ſchließen die Brunnen erſt, wenn die Kuh
hineingefallen iſt. Schwierig iſt ja unſere i zu Bayern dort
wird durch die laxe Grenzſperre gegen Oeſterreich leicht und oft eine
Viehſeuche eingeſchleppt, und bei dem vielen Geld, das wir jährlich
für Vieh nach Bayern ſchicken, ſollte uns Bayern rückſichtsvoller be
handeln, und ich bilte den Miniſter, daß er im Bundesrath darauf
hinwirkt. Aus Rußland wird uns durch die Gänſeeinfuhr die Ge

und Hühnerdiphtherie gebracht, zum Schaden unſerer
einen Landwirthe, die von der Geflügelzucht noch einigen Nutzen

T Gänſeeinfuhr muß deshalb abſolut verboten werden.
ie Städter könnten an Stelle der Gänſe ja Kalbfleiſch eſſen. Zur

Bekämpfung der Viehſeuchen wäre es nöthig, ihr Weſen
genauer zu ſtudiren, und es wäre wiuünſchenswerth,
daß zu dieſem Zwecke an irgend einer Univerſität,
etwa in Halle, ein deſonderes Inſtitut begründet würde. Um den
veterinärtechniſchen Beirath des Landwirthſchaftsminiſters wirklich
fruchtbar für die Landwirthſchaft zu machen, wäre es wünſchens
werth, daß ihm ſtändig einige praktiſche Landwirthe angehörten.
Verlangen müſſen wir auch, daß der Viehhändler als Kaufmann be
trachtet und ſo genöthigt wird, ſich in das Handelsregiſter eintragen
zu laſſen und Buch zu führen. Nur ſo wird es möglich ſein, den
Verbleib von verſeuchtem Vieh zu konſtatiren, was jetzt unmöglich iſt.
Die ſanitäre Kontrole über das eingeführte Fleiſch und
die Fleiſch Konſerven, wie ſie jetzt ausgeübt wird, iſt faſt
a werthlos. Die Sachverſtändigen ſind faſt ſämmtlich

rüber einig, daß eine wirkſame Kontrolle nur dann
möglich iſt, wenn die Unterſuchung auf das ganze Thier, namentlich
auf das Blut und die Eingeweide ausgedehnt wird. Welche Sicher-
heit haben wir aber gegen die amerikaniſchen Fleiſchkonſerven Die
ſchweren Erkrankungen, die durch dieſe Fleiſchkonſerven mehrfach
hervorgerufen worden ſind, laſſen erkennen, daß hier r Sicherheit
fehlt. Des Weiteren verlangen wir ein wirkſames Margarinege'etz
im Intereſſe der Landwirthſchaft und des ganzen Volkes. Den größten
Werth legen wir auf eine ſtrengere Quarantäne, deren Dauer auf
mindeſtens 14 Tage zu berechnen iſt. Andernfalls laufen wir Ge
alt. daß die Quarantäneanſtalten nichts anderes werden, als Brut-
tätten für alle möglichen Viehſeuchen. Wichtig iſt auch eine aus
edehntere Bekämpfung der Rothlaufſeuche bei den Schweinen.
ie Jmpfungsverſuche müſſen zahlreicher werden und der Herr

Miniſter ſollte dafür ſorgen, daß die nöthige Lymphe womöglich
unentgeltlich geliefert wird. Schließlich halten wir die Durchführung
der Notirung der Marktpreiſe nach Schlachtgewicht ſtatt nach Lebend-
r und eine Aenderung des Zollſyſtems in der Richtung für ge-oten, daß der Zoll nach Gewicht bezahlt wird, wobei der Zoll für

Zuchtvieh entſprechend niedriger bemeſſen werden kann. Nur durch
die Erfüllung dieſer Wünſche läßt ſich die Zukunft der Viehzucht
der deutſchen Landwirthſchaft retten. Lebhafter Beifall folgte dieſen
Ausführungen. Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von
e er en verſuchte den Vorredner zu widerlegen. Die

unahme der Viehkrankheiten ſei unvermeidliche Folge der Zunahme
des Weltverkehrs, dem andererſeits unſere Landwirthſchaft ihre großen
dte verdanke. Die Haupturſache der Lungenſeuche ſei nicht die

infuhr, ſondern die Weiſe der Fütterung und Abmelkun g. Eine
Unterſuchungsanſtalt für Viehkrankheiten ſei bereits an der thier-

Hochſchule vorhanden, Grenzkontrole und Sperrungen
würden gehandhabt, ſoweit es die Vertragsverhältniſſe zuließen. Die
Unterſuchungen über die Schutzimpfung würden unausgeſetzt betrieben,
deren Wert e aber noch nicht zweifellos Eine chineſiſche
Mauer zu ziehen, gehe nicht an. achdem Geh. Rath Beyer und
die Abgg. Gothein (Freiſ. Vg.) und Herold (Ztr.) geſprochen,
nahm der Antragſteller Abg. Ring (konſ.) noch einmal das Wort,
um den Nachweis zu unternehmen, daß die Regierung bei ihrer
ganzen Haltung dem Auslande gegenüber politiſche Fragen mit
den w. verquicke was Bismarck nie gethan un ddaß
dies eben das Volk nicht begreifen könne. e Interpellation
hätte auch nur den Zweck, den Herrn Landwirthſchaftsminiſter in
ſeiner zugeſtandener Maßen der Reichsregierung gegenüber ſchwierigen
Lage zu ſtärken. Abg. Gerlich (freik.) präziſirte den Standpunkt
ſeiner Weattgn dahin, daß als Ziel der Maßregeln der Regierung
anzuſehen ſei, die einheimiſche Viehzucht ſeuchenfrei zu erhalten.
Thatſächlich ſei es für die einheimiſche Landwirthſchaft Jmparität,
wenn alles von ihr erzeugte Fleiſch unterſucht werden müſſe, während
das fremde ununterſucht eingehe. So ſei der Handel mit ameri
kaniſchen Speckſeiten ein angenehmes Geſchäft für jüdiſche Kaufleute
eworden. Der Redner verlangte die Entſendung von Thierärzten ins
usland zum Studium der dortigen Krankheiten, der

Thierärzte an den Grenzbezirken, ſo daß ſie nicht mehr auf Privat-
praxis angewieſen zu ſein brauchen, und Anſtellung eines praktiſch er
fahrenen Technikers im Miniſterium. Der Landwirthſchafts
miniſter entgegnete, daß die Entſendung von Thierärzten ins Aus-
land bereits üblich ſei, Abg. v. Sanden (natlib.) ſchilderte die un
n ügende Handhabung der Veterinärpolizei in Rußland, und Geh.

ath Beyer theilte mit, daß das Verbot der Einfuhr rohen ruſſiſchen
Fleiſches noch in dieſer Woche durch die Regierungs Präſidenten er

folgen werde. Alsdann wurden noch Wahlprüfungen und Petitionen
erledigt. Heute ſollen das Lehrerpenfionsgeſetz und dasjenige über
die Einführung von Dienſtaltersſtufen für richterliche Beamte be-
rathen werden.

Heer und Marine.
Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ ſollen, ehe ſich der

Kaiſer nach Italien begiebt, zahlreiche Veränderungen in den
per Kommandoſtellen der Armee erfolgen. Von Neuem
ißt es, daß der kommandirende General des 15. Armeekorps,

General von Blume den Abſchied erhalten wird. Außer dem Gen.
Lt. v. Alten und dem Erbgroßherzog uon wenig ſollen noch
mehrere andere Kommandoſtellen von Diviſtonen und Brigaden neu

etzt werden. Eine Anzahl Regimenter ſoll neue Kommandeure er
ten, und in den Stellen der Stabsofſiziere ſollen ſich bedeutende

eränderungen vollziehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geſtern Nacht ſtarb der Profeſſor an der Darmſtädter techniſchen

Hochſchule Otto Noquette. Otto Roquette wurde am 19. April 1824
Krotoſchin geboren. Er widmete ſich in e Berlin undlle phloſophiſchen literariſchen und geſchichtlichen Studien, wirkte

1853 bis 1 als Lehrer an der Blochmannſchen Erziehungsanſtalt
in Dresden, wurde 1862 Lehrer der Literaturgeſchichte an der Kriegs
Akademie in Berlin und trat 1867 als Dozent an
der Gewerbe Akademie zu Berlin ein. Zwei Jahre ſpäter
folgte er einem Ruh an das Polytechnikum in Darmſtadt
als Profeſſor der Literatur und Geſchichte. Otto Roquette

t eine ungemein fruchtbare dichteriſche und ſchriftſtelleriſche Thätig-
eit entfaltet. Außer einer a S der deutſchen Literatur ſchrieb
er zahlreiche Erzählungen und Novellen und trat auch als Drama-

er hervor. Am bekannteſten wurde ſein Name aber durch die an
muthige Dichtung „Waldmeiſters Brautfahrt“, die i. J. 1851 erſchienund bis zum Fahre 1893 nicht weniger als 66 Auflagen erlebte.
Nächſt dieſem war das Gedicht „Der Tag von St. Jakob“ ſeine
dedeutendſte dichteriſche S denleng dem 1894 erſchienenen Buche
„Siebzig Jahre“ gad Rogquette eine Schilderung ſeines Ledens, das

unmehr ganz plötzlich ſeinen Abſchluß fand. ettes Name aberwird durd Wald meiſter Breuſſage den deutſchen Voll
Unvergeßlich

m

Vermiſchtes.
Drei Perſonen vom Eiſenbahnzuge getödtet. Ein ent-

ſetzlicher Unglücksfall m ſich in der Nähe des Babnhofes
Leſchnitz (Oberſchleſien). Um .7 Uhr Abends befanden ſich die
Strecken-Arbeiker Thomanek, Mandhaler und Muſchol nach beendeter
Arbeit auf dem Nachhauſewege und wählten den Weg auf dem
Bahnkörper. Da ſie dem nach Richtung Oppeln fahrenden Eil-
Güterzug entgegengingen, wichen ſie aus und betraten das Nachbar-

leis, auf dem im nächſten Augenblicke der Schnellzug nach Ratibor
eranbrauſte und ſämmtliche drei Leute zermalmte.

Ein eigenartiges Geſchenk hat der gegenwärtig in Moskau
gaſtirende Tenor Maſini erhalten. Seine Bewunderer verehrten ihm
ein Paar Stiefel aus maſſivem Golde im Werthe von 2500 Rubel
die genau denen nachgebildet ſind, welche er in einer ſeiner belieb-
teſten Rollen trägt.

Eine japaniſche Siegesſäule. Die Japaner wollen zum
Gedächtniß an ihre denkwürdigen Siege über die Chineſen dem
Buddha eine Rieſenſtatue in Kioto ſetzen. Das Denkmal ſoll 120
Fuß hoch ſein. Das Metall zum Guſſe der Figur werden eroberte
chineſiſche Kanonen liefern. Die Koſten werden auf eine Million
Den veranſchlagt.

Der muthmaßliche Mörder der Familie Roor in München,
Berchtold, iſt auch verdächtig, den Privatier Rehfuß in Deggendorf,
an deſſen Haus er als Maurer arbeitete, vor einigen Jahren
h zu haben. Die Unterſuchung auch hierüber iſt im vollen

ange.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: den 20. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner. St. Georgen Freitag,
a e Ws Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht Hilfsprediger

iſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. März 1896.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Herm. Lehmann, Ranniſche

ſiraße 4 und Anna Krauſe, Raffinerieſtr. 32. Der MagiſtratsDiärar
Willy Herold, Brüderſtr. 7 und Jda Hebeſtreit, Meckelſtr. 12. Der
Kaufmann Hermann Schulze, Leipzigerſtr. 73 and Bertha Schlobach,
Hedwigſtr. 4. Der Schloſſer Augnſi Röder, Kanzleigaſſe 1 und Pau-
line Graul, Breiteſtr. 12. Der Kaufmann Friedrich Müller, Poſt
ſtraße 3 und Joſefine Jordans, Köln. Der Sattler Paul Rauchfuß,
gr. Brauhausſtr. 10 und Anna Ebersbach, Giebichenſtein. Der
Oberſchweizer Albin Günther, Sandersleben und Auguſte Bloi,
Halle. Der Tiſchler Hermann Wöhler, Halberſtadt und Emilie
Martin, Halle. Der Schriftſetzer Wilhelm Grieſe, Halle und Hen-
riette Büchner, Benndorf. Der Schuhmacher Auguſt Rarraſch,
Schochwitz und Friederike Engelmann, Wippra. Der Fabrik
geh Johann Kalke, Ammendorf und Minna Weber, Leipziger-

raße 8.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Oskar Nelkenbrecher, Webau

und Anna Dogerloh, Marienſtr. 29. Der Salzſieder Franz Hammer,
Zapfenſtr. 12 und Anna Krebs, Thorſtr. 36.

Geboren Dem Poſthilfsboten Julius Koch, Glauchaerſtr. 29,
S. Hermann Auguſt Willy. Dem Viktualienhändler Ernſt Leh-
mann, Feiedrichſtr. 4, S. Hermann Max. Dem Buchhändler Albert
Neubert, Dryanderſtr. 29, T. Konſtanze Eva. Dem Heizer Max
Görlitz, Hardenbergſtr. 2, T. Emma Elſe Hedwig. Dem Hand-
arbeiter Luis Merten, Spitze 27, S. Max Herm. Dem Gymnaſial-
Oberlehrer Dr. phil. Karl Schwabe, Schillerſtr. 49,
Helene. Dem Vertreter der Naturheilkunde Otto Kreſſe, Leipziger
ſtraße 15, S. Otto Richard. Dem Fabrikarbeiter Karl Rein,
Albrechtſtr. 26, S. Karl Kurt. Dem Handarbeiter Karl Schulze,
Weingärten 25, S. Oskar Karl. Dem Handarbeiter Franz Nau-
mann, Bäckerſtr. 6, S. Friedrich Karl. Dem Dekorationsmaler
Walther Schößler, Wuchererſtr. 34, T. Alma Elſe. Dem Maurer

Reinſch, Graſeweg 15, S. Alfred. Dem Fleiſchermeiſterarl Schiemann, Sternſtr. 4, T. Gertrud Anna Charlotte. Dem
Kaufmann Auguſt Hollmig, Bernburgerſtr. 21, S. Otto Franz
Georg. Dem Handarbeiter Friedrich Fleiſcher, Landwehrſtr. 19, S.
Paul Wilhelm Karl. Dem Schloſſer Max Briſchke, Hardenbergſtr. 40,
S. Bruno Walther Kurt.

Geſtorben Des Buchbinder Paul Goldſtein T. Gertrud,
1 M., Thomaſiusſtr. 2. Des Poſtaſſiſtent Max Gilck T. Charlotte,
2 W., Dryanderſtr. 27. Des Eiſendreher Franz Thiele S., todtgeb.,
Liebenauerſtr. 12. Des Vertreter der Naturheilkunde Hugo Kreſſe
S., todtgeb., Leipzigerſtr. 15. Des Apotheker Bruno Klipſch Ehefrau
Clementine geb. Kellner, 77 J., Moritzzwinger 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrath Mahler mit

Gemahlin, Hermann Mahler und Frau Clara Graeſer aus Remſel
Oberamtmann Wüſtenhagen aus Kloſtermansfeld. Gutsbeſitzer Carl
Gußner aus Vilshofen. Paul Fuchs aus Wildſchütz. Direktor Börz
mit Familie aus Staßfurt. Frau Geh. Rath Curſchmann mit Frl.
Tochter aus Leipzig. von Zakrzewski aus Berlin. Fabrikant
Alexander Sternenberg aus Schwelm. General Bergius, Geh. Rath
von Meyer aus Berlin. FabrikDirektor Carl Bartens aus Stral-
ſund. Dr. Schulz mit Gemahlin aus Berlin. Frl. Matthaei aus
Gotha. Frau Amtsrath Rabe mit Jungfer aus Ballenſtedt a. H.
Architekt Schorbach aus Hannover. Kaufleute: Albert Herrmann,
Georg Schleſinger, E. Petersdorff, Jacob Wolff, Otto Döri, Albert
Siebert, Otto Bergner, H. B. Heilfrom, E. Lühring, E. Hahn, Paul
Friedländer, ſämmtlich aus Berlin. W. Knippenberg aus Mannheim.
J. Schneider aus Frankfurt a. M. Herm. Lemke aus Paris. Emil Manke
aus Düſſeldorf. A. Süſſer aus Frankfurt a. M. W. Chelius aus
Darmſtadt. Aug. Eſchrich aus Straßburg i. E. Paul Kühnle aus
Hamburg. Alexander Haas aus Mühlhauſen i. E. Guſtav Weiſe
aus Magdeburg. Zahn aus Mainz. Dreyer aus Hannover.
Th. Holtappels aus Bonn a. Rh. W. Franke aus Plauen i. V.
Georg Gieſel aus Apolda.

Hotel Continental. Kaufleute Baszinski, Fritz Katz, Meyer,
Guſtav Stange, H. Becker, Röhlicke, Wunderlich, C. Glandt, ſämmt
lich aus Berlin. K. Albrecht aus Hamburg. R. Renberger aus
Hagen. Panning aus Magdeburg. Wilhelm Torley aus Wald.
Be aus Worms. Seidler aus Mittweida. Carl Dörge aus Bremen.
Voigt aus Magdeburg. Jüchtzer aus Chemnitz. Rentier Packbuſch
aus Berlin. Gutsbeſitzer Wehling und Frau aus Eisleben. Fabrikant
H. Böhlen aus Herford i. W. Fabrikant E. Adams aus Magde-
burg. Abiturient H. Rühlmann aus Döbeln i. S. Frau Felber
aus Berlin. Rentier von Bruſe und Frau aus Berlin. Ingenieur
Jahn aus Erfurt. Direktor Bloß aus Eſſen a. R. Frau Daulls-
berg aus Bremen. Pianofabrikant H. Steinhaus aus Bielefeld.
Fabrikant Günther aus Chemnitz

Grand Hotel Vode. Mühlenbeſittzer Schüller mit Gemahlin
und Fräulein Tochter aus Holleben. Fabrikbeſitzer Schreiber mit
Familie aus Hamburg. Stabsarzt Dr. Rundſtröm mit Gemahlin
aus Stockholm i. Schweden. Advokat Mr. und Mrs. Ridley aus
London. es ar Wernich aus Magdeburg. Baurath Pitſch
aus Gr.Wanzleben. Kammerdirektor Werner Raeck aus Roßla a. H.
Sub. Direktor Franz Hampke aus Magdeburg. Fabrikdirektor Otto
Brand aus Hannover. genieur A. Liebmann aus Chemnitz.
Fabrikant Richard SJpart aus Berlin. Secondelieutenant Conrad

itſch aus Liſſa i. Schl. Landwirth A. Jenſen aus Gröbers. Kon
Ertſänger Jan M. Hemſing aus Frankfurt a. M. Stud. med.
Sonrad Liepelt aus Berlin. Student Adolf Niehaus aus Hannover.
Gebecke aus Bodersdorf. Petſch aus Hausnienburg. Kaufleute:
Mr. Fürſtenheim aus Genf. Punſe aus Berlin. E, Roſenfelder
aus Bamberg. L. Weihmaan aus DresdenStrehlen. Otto Weißen
born aus Halberſtadt. Lüner mit Gemahlin aus Göttingen.

GSSSSöGvvwaeawwwwwwwnwooaeeeee
Berantworrllg ſür die Fedaktio n Dr. Heinrich für den tentheil

z deldert Rirſten; bede in Halle. Sprechnden der ken ven 12 ühr
erwitigge

T. Hildegard

J vt r
h nNee nee u ROdol“ ist ein Präparat, welches bis heute ohne Gleichen

dastebt seine Unsehädlichkeit ist absolut und seine antiseptische
Wirksamkeit ist eine beträchtlich lang andaucrnde und verhindert
durchaus sicher die Entwickelung der Mikroben, welche in die

Mundhböble eintreten. [3607M. F. Thompson, Zahbvarzt in ANTWRERPREN.

Alle Anzgeigen,
welebe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmthiche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.466]

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am Montag und Dienstag den 23. und 24. März er.

ſiedeln die Sparkaſſe und die Kreis-Kommunalkaſſe des Saal-
kreiſes nach dem neuen Verwaltungsgebäude Eckgrundſtück
5 der Steinſtr. und Alten Promenagade, früher Preuß.

of über.Aus dieſem Grunde werden die Sparkaſſe, ſowie die Kreis
Kommunalkaſſe an den vorgenannten beiden Tagen für den öffent-
lichen Verkehr vollſtändig geſchloſſen ſein.

Von Mittwoch den 25. März ab ſind beide Kaſſen für den öffent
lichen Verkehr im neuen Verwaltungsgebäude in bisheriger Weiſe
wieder geöffnet.

Halle a. S., den 16. März 1896.
Der Kreis-Ausſchußz des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1154 Kr.A. von Werder. 13528

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 21. März 1896, Nachm. 5 Uhr
im Eheſchließungészimmer.

Tagesordnung:
1. Petition, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren betreffend

2. Petition zur Förderung des Cillier deutſchen Studentenheims inGraz 3. Petition Forderungen aus Arbeiten und Lieferungen

(168 Ac) 4. Petition, Verlängerung des Pachtvertrages über die
Kiesgrube bei Beeſen 5. Petition der Lohnkommiſſion der Zimmerer
von Halle und Umgegend.

Familien Nachrichten.

Die Geburt eines prächtigen Söhnchens zeigen hocherfreut an
Dr. med. F. A. Rispinck und Frau

Olly geb. Reuter.
Mäalheim (Ruhr), den 17. März 1896. [3623

Statt desonderer Meldäung.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach langem ſchwerenLeiden unſere geliebt Tochter und Schweſter [3633

Adele Arnhold.
Hermann Arnhold und Frau.
Else Arnhold.
Curt Arnhold.

Halle a. S., den 17. März 1896.

Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach langen ſchweren Leiden
am Herzſchlag mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Schwieger

vater und Großvater, 3650der Rentier Julius Katzfuss
in ſeinem 74. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Kunzendorf i. Weſtpr., den 18. März 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die ſo zahlreichen Beweiſe wohlthuender Theilnahme deim

Tode und Begräbniſſe unſeres lieben Vaters und Großvaters

August Koch
ſagen wir nur auf dieſem Wege herzlichen Dank. [3638

erderthau. Familie Kuseh.

Matratzen

Bettstellen
in allen Preislagen und grösster

Auswahl
emüeblth. G. Wedy Pöniebe,

Jeipzigerstrasse 6/7.



Heute eröffne die

r Halle, Donnerstag, den 26. März Adonas 7 Uhr

im Saale des „„Stadtschützenhauses““

ConcertCeſirer- Sesangvereins Falle.
(Direction: Otto ReubkKe.)

n

Agandecca.
Dramatisches Gedicht nach Ossian für Soli, Männerchor und Orchester componirt

von Paul VUmlIauft.

Fräulein Wenriette Häber mann
Frau Dr. Roceo
Herr G. Trautermaun LeipuiHerr R. Leſderitz pol.

Vintritts Karten zu 2,50 Mk. und 1.50 Mk. in der Karmmrodt'schenMusikalienhandlung (ireinnoia Koch), Barfüsserstrasse 20. Ebenda

Texte zu 20 Pfg [3612u
m

re
S

J i x

(Inh.: Herm. Kunze.)
Ausschank der Salvatorbrauerei München

Vom 16. März ab [3624
Neue Damenkapelle „Reymoncdk“,

Polhytechniſche Geſellſchaft.
Generalverſammlung am Montag den 30. März, Abends 8 Uhr,

im „Freybergbrän“, kl. Märkerſtr. 10 I.

Solisten: Halle.

Tagesordnung 1. Genehmigung des wegen der Bibliothek mit der Stadt
getroffenen binnen 2. Rechnungslegung und Entlaſtung des Rendanten.
3. Vorſtandswahl. 4. Beſchlußfaſſung über Fortbeſtehen oder Auflöſung der

Geſellſchaft. 3632Der Vorſtand.

bei Hirschhberg
in Schles.

Gründliche Vor-

paclagogium Lähn
Staatl. m. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges.ge ne
bereitung F rima u. Freiw. Examen. Kleine Klassen, bewährte Iehbrkräfte,ehrietüeher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergüänge,
mässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. [2534

Lungenkrankeſinden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Dr. Pintschovius.
De

Altenbrack, Harz.
i Prospecete.

Prima holländer Austern,
feins on Astrachaner Tiscaviar, SAlessend fetten geräuch. mer und z

Weserlachs, Splckaale, Sonleivoirlinge, Kieler Sprotten, Flundoe rn,

[2904

Neunaugen Brathoeringe, DeliKatessheringe in piranten Sauoen,
Ialänäer Matjesheringe, Ouristiania-Anenovis,

Oelsardinen, Kronenhummer.

Täglich frisch gek, Zunge, Kalbsbraten, Roastbeef,Strassburger Gänseoloberpasteten, Galantine von Ganselover, echte
Gänselebertrütfelwurst, Prager Sohninken, gekocht und gebacken,
hochfeinen westf. Sohinxen, Kalbs- u. Zungenroulade, gefüllten

Sohweinskopf, Mosaikwurset, Aortadella- Salami-, Mett- u. Zungen-
Wurst, echte Frankfurter u. Fraustädter siedowürstohen, Delicatess

Sülzo, russischen Salat mit Mayonnalse empfiehlt 13627

Iurlius Bethge,
Leipzigerstr. 5.

Unter Allerböchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers.

Letzte
Marienburger Seld-Lottorie.

Ziehnng in Danzig am 17. u. 18. April 1896.S 3372 Geld-Gewinne, ohne ben zahlbar.

Hauptgewinne
90 000, I à 30 000, l à 5 000 Mk.

e à 3 Mark (Porto und Liste 30 5 empfehlen gegen er und
unter ihnCarl Meintze, General- Debiteur,

Berlin W., Unter den Linden 3
und die dureh PIaKate Kenntlichen Hanäl ungen.

l à
Brief rkon oder

Halle a. B. Christ.,

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Freitag, den 20. März 1896.
183. Vorſtellung.

131. Abonnemee Vorſtellung.
Farbe bAnfang 7!, Uhr. be gegen 10 Uhr.

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten nach dem Fran-
zöſſiſchen des Seribe. Muſik von Boildicen.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kaula.

Dirigent:Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:Gaveſton, vorm. Kaſtellan

des Grafen v. Avenel C. Liſtemann.
Anna, ſein Mündel H. Häbermann.
Georg Brow, ein eng-

liſcher Offizier S. Lunde.Dikſon, Pächter a. d. gräfl.

Aveneliſchen Gütern W. Wirk.
on ſeine Frau H. Stark,

argarethe, vorm. Kin-
derwärterin im gräfl.
Avenelſchen Hauſe F. Hawliezeck.

M. Jrton, Friedensrichter O. Schramm,

Ein Schotte Runge.Bob, Knecht auf dem
Pach chthofe J. Zimmermann.

Bäuerinnen aus dem ſchottiſchen
ochlande.

Die Handlung findet auf den Gütern und
auf des Stammſchloſſe der Grafen von
Avenel in Schottland im Jahre 1759 ſtatt.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Sonne v den 21. März 1896.
4. Vorſtellung.132. gonnen Vorſtellung.

Farbe gelb.

Schülerbillets gültig. W
Hamlet

Prinz von Dänemark.
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.

Ueberſetzt von A. W. von Schlegel.
Hamlet Georg Wächter vom Stadttheater

in Erfurt.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

billets (Parquet à 1 Parterre à 0,75
Gültigkeit.

S.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexander NevsKy Geſell-

ſchaft (ſieben Damen, drei Herren),
ruſſiſche National-Sänger und Tänzer.

Sisters Lars-Larsen, Bravour-
Gymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.
Sennorita Cambella, Verwandlungs-
Fantaſie-Equilibriſtin. Brothers Bern-
hard Bravour Parterre Akrobaten.Clown Siovanni Sarrasani, mit
ſeiner dreſſirten Thier- Familie. Das
Sylvana-Trio, Damen-GeſangsTerzett.

Herr Max Frey, Original-Geſangs-
und Charakter- Humoriſt. [2732
Beginn 8 8 Uhr.

2

J 7òt22Akademie der Tonkunst,
Kl. Ulrichſtraße 18, I.

VI. neteMontag, 23. Mär;, Abends 81
Eintritt frei gegen vorher abzuberd

Einlaßkarten. [3611

n Pächter, Bauern und

Ende gegen 11 Uhr.

9 232Zur Lonſrmatſon

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Peri-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Veuheiten zu den
solidesten Preisen,

Auf jede Uhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie,

Gold-Bijouterie,
wie 2. B.: RBrochen, Arm-
vbänder, Ohrringe Ringe

in Silber Boublé u. Gold,
s0 W. Herren- u. Bamenkeitten
in Goldä, Silber, Doublé ete-
stets Neuheiten in reichster Aus-

wahl.
Reparaturen schnell u. billigst.

Gustav Uhlig,
Vhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse.

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co., ww

Bankgeſchäft. [3625 e

Privat-Kapitaligtenf
bestellt Prohe Nummern der „Neuen
Börsen Zeitung Bsrlin Zimmer-
strasse 100. Versandt gratis u. franco.

Gr. Steinstr. [3.

Ausſtellung der neueſten Pariſer u. Wiener Modellhüte für die Frühjahrs u. Sommer Suiſon.

D. Größtes Lager am Platzin ungarnirten Hüten, Sammet, Seidenband, Spitzen, Federn und Blumen, ſowie ſämmtlicher nan

Sammet,

Toppiehe.

Halle a. S.,

Weech Arts

770
42 1569)

Garderobe,

P h

S

Herren Damen

ConſirmandenHandſchuhe,

Cravatten, Hoſenträger in
Auswahl empfiehlt [3169

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Am 1. April 1896
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. [3503
Ernst Haassengier Co.

Billigste Berzugsquelle von
Drahtgeftecht
Stacheldraht
Spalierdraht
Hähnernester.
Man verlange

illustrirten
Preiscourant.

Feiste Vng. Puthähne

Prima Holländer v
u. -Hennen, Franz. u. Brüssler

Pounlarden, Capaunen, Hamb. u. Steyersche Hähnchen,
russ. Poulards, Kramtsvögel.

Zarte kleine Rennthierrücken.
Frische Ananas, Perig. Trüffeln, Champignons, engl.

salatgurken, Radiese, Artischocken, ſranz. Salat,Waldmeister, Tomaten, Fr. u. Naita-Kartoſreln,
Thüringer Scheibenhonig in hellgelhen Waben.

Feinste Gemüse-Conserven, Compotfrüchte.

Sprengel Riänle,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414. [3654

Evaungel. Arbeiter Perein,
Halle a. Saale.

Sonnabend, 21. März, 8 Uhr pünktl.Theater Abend im großen Saale der

r zum Beſten der Unterützungskaſſe, Aufführung des Volks-ſt es von Rudolf Kneiſel: [3649

Die Lieder des Mußtkanten.
Eintrittspreis an der Kaſſe für jede

Perſon 25 4. Vorher ſind Programme,
die zum Eintritt berechtigen, zu 15 4 für

Perſon, (auch für Kinder) zu haben
Geeſe, Martinſtr.6, Kieſer, Schwetſchkeſt 19, Kühne, gr. Märkerſtr. 22, Fritz

Wettinerſtr. 4, Ladewig, Lilienſtr. 6 u.
Peter, Schmiedſtr. 36.

Morg. FreitagAbend

c ff. friſche
X hausſchlacht. Wurſt

bei Gustav Friedrieh, Bärgaſſe.

Gebr. Gruneberg,
Werkzeug, Kury, Stahl u. CEiſenwagren jaudlung

Geiſtſtr.Halle a
empfehlen in greye

Auswahl

Verz. Drahtgeſlecht,

Druht,

Stachelzaun-

Draht.

Sämmtliche Frühjahrs- Artikel fürLandwirtſchaft u. Gärtnerei.

Fernſprecher 432.

Be
2

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i Veiloge.
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Halle (Saale), Beülage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung. 19. März 1896.

Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Der Geſetzentwurf über die u desVerkehrs mit Handelsdünger, raftfutter-

mittel und Saatgut.
Die Direktion des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die

Provinz Sachſen hat vor mehreren Jahren ſchon in einem eingehen-
den Gutachten an das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten darauf hingewieſen, daß auch bei uns, namentlich im
Kreiſe der kleineren und mittleren Beſitzer, ein dringendes Bedürfniß
zur r rgen Repel n des Verkehrs mit Handelsdünger, Kraft-
futtermitteln und Saatgut vorliegt. Neuerdings hat nun,
wie wir hören, der Herr Miniſter über den von der Re

gierung über dieſe Frage ausgearbeiteten Geſetzentwurf
eine gutachtliche Aeußerung der Landwirthſchaftskammer
eingefordert, und es hät ſich die Letztere mit Hinblick
auf die neueren Ergebniſſe der Dünger- und Futtermittel
Unterſuchungen der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation und der

von deren botaniſchen Abtheilung vollſtändig auf den
Standpunkt des Gutachtens des landwirthſchaftlichen Centralvereins
geſtellt und dem Herrn Miniſter den Erlaß eines ſolchen Geſetzent
e als auch für unſere Provinz dringend nothwendig em
pfohlen.

n dem Gutachten der Landwirthſchaftskammer wird ausdrück
lich hervorgehoben, daß auf dem Gebiete des Handels mit landwirth
ſchaftlichen Verbrauchsſtoffen in unſerer Provinz die Verfälſchungen
d bei Weitem nicht ſo zahlreich ſind, wie in anderen Provinzen,

ß es aber doch auch eine MengeLeute giebt, welche, auf denJndifferentis-
mus, die Unerfahrenheit, die Schwerfälligkeit der kleinen Landwirthe
rechnend, dieſelben vielfach mit gefälſchter oder ſehr minder
werthiger Waare verſorgen. Haben doch ſelbſt unſere Genoſſen-
ſchaften, obwohl den Lieferanten bekannt iſt, daß ſtrengſte Kontrole
geübt wird, in jedem Jahre eine nicht geringe Anzahl von Prozeſſen

v führen zwecks ahrung ihrer Rechte, und ſie haben
bei ganz eklatanten Betrugsfällen erkennen müſſen, daß die gegen
wärtige Geſetzgebung nicht hinreicht, um vor dem Betrogenwerden zu

ſchützen. In Folge der Kontrole der agrikulturchemiſchen Verſuchs-
ſtation hat die Centralgenoſſenſchaft in einem Jahre allein 202
Eiſenbahnladungen zur Verfügung ſtellen müſſen und hat von den
Lieferanten allein für Minderwerth mehr wie 11000 M. zurückver

erhalten. Es würde zu weit führen, die Fülle von Beiſpielen
über vorgekommene Schädigungen hier anführen zu wollen. Zu

offen iſt, daß durch den ausgeardeiteten Geſetzentwurf erreicht wird,
Deklarationszwang, 2) die Beſtrafung für fahrläſſige Lieferung

ſchädlicher oder verdorbener Waare. 3) die Beſtrafung
des de und damit die Kennzeichnung und Feſtlegung deſſelben
im Handel mit landwirthſchaftlichen Verbrauchsſtoffen. Denn unter
den dermaligen Verhältniſſen fehlt dem Richter die auf
Beurtheilung, er bleibt auf die oft recht anfechtbaren Gutachten der
Sachverſtändigen angewieſen und muß ſich auf die häufig nur im
Intereſſe des Handels konſtruirten Handelsgebräuche ſtützen. Heute

wird häufig verlangt, daß der Landwirth eine Schädigung in Folge
der Werten nachweiſt. In Rückſicht auf die eigenartigen
Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes ſpringt aber bei
etwaigen eingeleiteten Prozeſſen in den allerwenigſten Fällen

für den Landwirth heraus und er bleibt der Ge
ädigte.

ſteht zu erwarten, daß den vielen Manipulationen,
die namentlich bei den Prozeſſen gemacht werden, durch das
Geſetz vorgebeugt wird. Und gerade der Entrüſtungsſturm, der beg:
von Seiten gewiſſer Leute gegen dieſen Geſetzentwurf der Staatsregierung losgelaſſen wird, iſt ein ſicheres

Regierung mit ihrem Geſetzentwurf ins Ventrum der Scheibe ge
kroffen hat und daß ſich hierbei gerade die unlauteren Elemente in der
ungeſtraften Fortführung ihrer dunklen Geſchäfte bedroht fühlen.
Es iſt erfreulich, daß die Landwirthſchaftskammer in ihrem Gut-
achten auch den Handel mit Saatgut in das Geſetz
eingezogen haben will, gleichviel ob der Samenverkauf
vom Landwirth oder vom Händler betrieben wird. Denn
wenn ein Landwirth Samenhandel betreibt, ſo ſoll er eben
auch die Konſequenzen tragen, die jedem Kaufmann auf-
erlegt werden. Gerade der Samenhandel iſt aber ein Gebiet, auf
dem in dem letzten Jahre der allergrößte Unfug betrieben worden iſt
und reelle Samenhändler ſind nur damit einverſtanden, daß den
Schwindlern, welche jetzt den Landwirth ſowohl wie den reellen
Handel ſchädigen, gründlich auf die Finger geſchaut wird.

Das Gutachten der Landwirthſchaftskammer tritt dann noch den
Abänderungsvorſchlägen bei, welche der deutſche Landwirthſchaftsrath

dem Geſetzentwurf empfohlen hat. Wir haben dieſelben beim
ericht über die Sitzung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes bereits

beſprochen. Hervorheben möchten wir nur, daß dieſe Abänderungs-
vorſchläge hauptſächtich wiederum im Intereſſe der bei der jetzigen
Lage der Verhältniſſe am meiſten geſchädigten kleineren Beſitzer liegen,
indem ſie den Deklarationspreis nicht nur für eine volle Ladung und
darunter nicht nur im Allgemeinen, ſondern ſpezialiſirt verlangen für

die liefernde Firma
2) Art, Firma und Herkunft der Waare
3) deren Gehalt, falls eine Gehaltsgarantie gefordert wird.

Wir wollen hoffen, daß die Regierung in der Vertretung Jhres
Geſetzentwurfes feſt bleibt und daß ſie auch im Reichstag die
nöthige Majorität für dieſes Geſetz findet.Vie Thatſache, daß alle Verſuchsſtationen trotz ihres lang

jährigen Beſtehens alljährlich wieder neue Schwindeleien aufdecken,
iſt doch eigentlich Beweis genug dafür, daß auch
auf dieſem Gebiete die Selbſthilfe nicht ausreicht. Das
Gehenlaſſen ſolcher Dinge verloddert die Begriffe von Treu und
r ryit und begünſtigt das weite Gewiſſen auf Koſten der

Reellität.
Das neue Geſetz ſoll aber den Betrug als ſolchen brandmarken

und es ſtünde doch ſchlimm im deutſchen Lande, wenn dieſer Geſetz
entwurf nicht auch den geſammten rellen Handel auf ſeiner Seite
haben ſollte

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Die Apfelſine bietet allen Fruchtliebhabern einen köſtlichen

Erſatz für die nun in Folge der vorgerückten Jahreszeit immer
ſeltener und theuerer werden Obſtſorten. Jhre Beliebtheit geht deut
lich daraus hervor, daß unſere großen Städte jährlich viele
Tauſende Centner Apfelſinen verbrauchen. Der große Bedarf kann
mit Leichtigkeit gedeckt werden, da die ſaftgrünen, dichtbelaubten

rangenbäume eine ungeheure Fruchtbarkeit entwickeln. Jhre aro
matiſche Blüthe fällt in die Monate April und Mai, die goldgelben
Früchte reifen vom Januar bis zum April. Die größte Anzahl von

eichen dafür, daß die

2t2D

Apfelſinen liefern Süditalien und Spanien. Während nördlich von
Neapel ſie nür unter ſorgfältiger Pflege gedeihen, kommen ſie weiter
ſüdlich in ausgedehnten Hainen vor, ſo am Aetna und bei Reggio.
Auch Sardinien liefert ungefähr eine halbe Million Bäume,
die in dreihundert Gärten ſtehen, im Durchſchnitt zwölf Millionen

üchte. Mallorca hat zu manchen Zeiten reichlich fünfzig Millionen
üchte ausgeführt, die alle aus den Orangenhainen eines Thales

von einer Stunde Länge und dreiviertel Stunde Breite ſtammten.
Leider ſind die Bäume auch Krankheiten unterworfen, die den Ertrag
bedeutend vermindern.

von mehreren Menſchenaltern erreichen. Die für den Export be
ſtimmten Früchte werden vor der völligen Reife gepflückt; iſt dieſe
eingetreten, dann ſind die Orangen zwar ſehr ſüß aber auch ſehr
weich und für den Transport ungeeignet geworden. Gegenwärtig
breiten ſich die Orangenbäume im ſüdlichen Europa von Jahr zu
Jahr mehr aus. Jhre Einwanderung erfolgte erſt lange Zeit nach
der arabiſchen Herrſchaft in Spanien. Während dieſer hatte man
nur die bittere Orange gekannt. Die ſüße wurde zuerſt von den
Portugieſen aus China und Indien mitgebracht. Der erſte Baum,
der guf europäiſchem Boden die edlen Früchte zeitigte, ſoll im Jahre
1548 in einem Garten der n ſchen Hauptſtadt geſtanden
haben. Die goldgelben apfelähnlichen Früchte nannte man
Orangen aus Liſſabon Sinagaäpfel oder Chinaäpfel. Später
kehrte man dieſen Namen um, und ſo entſtand der heute ge
bräuchliche: Apfelſtne. Nicht allein ihr ſaftiges Fleiſch iſt zu einem
beliebten und geſunden Genußmittel geworden auch die Schalen
werden praktiſch verwendet, und dieſes könnte in noch weit höherem
Maße erfolgen, wenn ſie nicht in ungezählten Mengen weggeworfen
würden. Die ſorgfältig abgeſchälten geben Häutchen, von denen alle
weiße Subſtanz entfernt iſt, geben, in verſchloſſenen Flaſchen mit
einem Aufguß von Rum aufbewahrt, einen würzigen Extrakt, der
als Zuſatz zu Zuckerwaſſer in den heißen Sommermonaten ein
kühlendes, billiges Getränk liefert. Auch für Kaltſchalen findet dieſer
monatelang aromatiſirte Rum, an deſſen Stelle auch Citronenſaft
oder Eſfig genommen werden kann, Verwendung.

T Die Sparkaſſe und die Kreiskommunalkaſſe des
Saalkreiſes Sus Montag 283. März und Dienſtag den 24. März
eſchloſſen, da an dieſen Tagen eine Ueberſiedelung beider
aſſen nach dem neuen Verwaltungsgebäude (Ecke der Gr.

Steinſtraße und Alten Promenade) vorgenommen wird. Wir
h auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Jnſeraten-
theile der vorliegenden Nummer.

Eine Aenderung bei der Ernenerung der Looſe W
preußiſchen Klaſſen Lotterie iſt ſoeben eingeführt worden. Von
Seiten der Königlichen Lotterie-Einnehmer ſowie von Spielern der
Lotterie war vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden, die fünf-
zebntägige Frit zur Reſervirung von Looſen einer neuen Lotterie,
welche mit dem Tage nach beendigter Ziehung in der letzten Klaſſe
der vorhergehenden Lotterie beginnt, für die bisherigen Spieler noch
weiter auszudehnen. Dementſprechend hat nun die Königliche
LotterieDirekton die gedachte Reſervirungsfriſt von der 1. Klaſſe der

Lotterie ab für alle ferneren Ziehungen auf 20 Tage ver-
ängert.
für alle Ziehungsklaſſen ſoll jetzt wieder, wie dies früher ſchon
üblich war, einem Wechſel der Loosfarbe von Klaſſe zu Klaſſe Platz

g

Halleſcher Lehrergefangverein. Der vor einigen Mo
vaten gegründete Halleſche Lehrergeſangverein“, deſſenmuſikaliſche Leitung der Königliche Muſikdirektor Serr Prof. Ott o

Reubke übernommen hat, tritt damit zum erſten Male an die
Oeffentlichkeit, daß er am Donnerſtag, den 26. d. M. im großen
Saale der „Stadtſchützengeſellſchaft“ Paul Umlaufts auch hier
nicht mehr unbekanntes großes Chorwerk „Agandecca“ zur
Aufführung bringt. Dieſe Nachricht wird in den Kreiſen der hieſigen
Muſikfreunde gewiß dem ungetheilteſten Intereſſe begegnen, umſo
mehr als in dem Konzert über hundert Sänger mitwirken
W Wir kommen auf das Unternehmen noch des Näheren
zurück.

S r rung frir In der hieſigen Stenotachy-gravhiſchen Geſellſch aft (Vereinslokal Centralhotel, Thal-
amtſtraße 6), welche es ſich angelegen ſein läßt, nicht nur durch ihr
fleißiges Ueben, ſondern auch durch öfteres Abhalten von Vorträgen
aus der Mitte ihrer Mitglieder das Wiſſen und Können derſelben zu
bereichern, hielt Herr Lehrer Buſch am letzten Dienſtag einen etwa

ſtündigen Vortrag über das Thema „Welche Forderungen ſind
an einen rationellen Unterricht in der Stenotachygraphie zu ſtellen

gemeinverſtändlicher und klarer Weiſe legte der Vortragende die
ſichtspunkte dar, nach welcher ein erfolgreicher Unterricht in der

Stenographie, insbeſondere aber in der Stenotachygraphie. zu er
olgen hat. Durch Erheben von den Sitzen drückten die auch von

n anderen hieſigen ſtenotach. Vereinen zahlreich Erſchienenen dem
Redner ihren Dank für ſeine intereſſanten und lehrreichen Aus

aus. An den Vortrag ſelbſt ſchloß ſich eine lebhafte
iskuſſion.

Walhallatheater. Der neue Spielplan, der ſich als v
ordentlich zugkräftig erweiſt und deſſen Glanznummer unſtreitig das
Auftreten der großen ruſſiſchen- Geſangs- und. Tanz-
geſellſchaft Alexander Nevsky bildet, umfaßt diesmal,
was wir ausdrücklich hervorheben, nur eine Sonntag- Vor
ſtellung, da das Theater ſchon am Palmſonntag geſchloſſen
bleibt. Dies mögen ſich das zahlreiche SonntagsStommpublikum
des Walhallatheaters und die Beſucher der beliebten Nachmittags
Vorſtellungen wohlgeſagt ſein laſſen, da nicht bald ein ſo durchaus
e Spielplan, wie der diesmalige geboten werden dürfte.

ebrigens hat derſelbe ſeit geſtern noch eine werthvolle Bereicherung
erfahten durch das Auftreten der ausgezeichneten AkrobatenTruppe
Brothers Bernhard.

Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag I 6 und 7
Uhr wurde der Betrieb der elektriſchen Bahn auf ca. 5 Minuten
dadurch geſtört, daß ſich ein Koutaktſtück. von der Maſchine gelöſt
hatte, welches vom Oberführer Schmidt wieder beſeitigt wurde.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Nachmittag gegen
2 Uhr der Geſchirrführer Franz Kehlfort, der beim Kaufmann
Opvitz Weh iſt. Er wurde in ein Grundſtück in der Ranniſchen
ſtraße geſchafft, wo er ſich bald wieder erholte und weiter fuhr.

u r Kurſus in Halle. Seitens desKomitees iſt die Abhaltung eines ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſus in
Halle als Fortſetzung des vorjährigen, beſchloſſen worden und dazu
die Woche vom 13. bis 18. April d. Js. in Ausſicht genommen.
Zur Theilnahme an dem Kurſus werden alle diejenigen Kreiſe ein

eladen, welche an den ſozialen Problemen ein Intereſſe haben. Das
rogramm iſt, wie folgt, feſtgeſtellt

1. orträge
vom 13. 18. April, abgehalten

g

in Auditorien der Univerſität, im

Ein geſunder Baum kann eine Lebensdauer

Auch die zuletzt innegehaltene Farbengleichheit der Looſe

großen Saale der Loge zu den fünf Thürmen c. Dieſelben werden

e und Armenrecht.
umfaſſen:

Herr Geheimrath
öning-Halle, 4 Stunden.

Armenpfle
Profeſſor Dr.

2. Ueber die Schwankungen des Geldwerthes
und die Währungsfrage. Herr Geheimrath Pro
feſſor Dr. Conrad-Halle, 5 Stünden.

Ueber die Rechts- und Staatstheorien unſerer
Zeit. Herr Profeſſor Dr. Stammler-Halle, 4 Stunden.

4. Ueber die Arbeiterwohnungsfrage. Herr Dr,
AlbrechtGr.-Lichterfelde, 2 Stunden.

5. Ueber die Aufgaben der Steuerpolitik und die
preußiſche Steuerreform. Herr Prof. Dr. Friedberg
Halle, 4 Stunden.

Ueber die nationalökonomiſche Theorie des
modernen Sozialismus und das ſozialdemokratiſche
Programm. Herr Prof. Dr. Liehl-Halle, 5 Stunden.

7. Ueber die ſozialen Bewegungen im Refor-
mationszeitalter. Herr Profeſſor D Dr. Loofs Halle,
1 Stunde.

8. Ueber Geſchichte, Arbeit und ſoziale Bedeu-
tung der inneren Miſſion. Herr Paſtor Jaeſrich-
Magdeburg, 1 Stunde.

9. Ueber Kartelle. Herr General-Sekretär Dr. Mohs-Halle,
1 Stunde.

10. Ueber das Gefängnißweſen und die Schutzfür-
ſorge für entlaſfene Gefangene. Herr Geheimrath
Prof. Dr. v. Liszt-Halle, 3 Stunden.

1t. Ueber die Wohlfahrtseinrichtungen der Staats-
bergwerke in Preußen. Herr Oberbergrath v. Detten
Halle, 1 Stunde.

12. Ueber einige praktiſch- wichtige Punkte unſe-
rer wirthſchaftlichen Entwickelung Herr
Direktor Dr. v. Lippmann-Halle, 1 Stunde.

13. Ein leitende Vorträge zu den Exkurſionen zum Zwecke
der Beſichtigung von Bergwerks- und Fabriksanlagen, ſowie
von öffentlichen Anſtalten

a. Herr General- Direktor Bergrath Schröcker-Halle,
Generaldirektor Kuhlow-Halle,
Berginſpektor ZellHalle,
Direktor Dr. v. Lippmann-Halle,
Commerzienrath Riedel-Halle,
Aſſiſtenzarzt Dr. Panſe-Halle,
I. Staatsanwalt Götze-Halle,
SctrafanſtaltsDirektor Regitz Halle.

II. n du da
r

Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, den 15., 16. und 17. April
dieſes Jahres, Nachmittas, Exkurſionen zum Beſuche dreier Berg
werksanlagen, vier größerer Fabriken, des berufsgenoſſenſchaftlichen
Krankenhauſes Bergmannstroſt, des Königlichen Gerichts gefängniſſes
und der Königlichen Strafanſtalt zu Halle.

m. Diskuſſionsabende:Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, den 15., 16. und 17. April,
Abends 8 bis 10/, Uhr, im großen Saale der Loge zu den fünf
Thürmen zu Halle.

Das Büreau wird am Montag, den 13. April d. Js., früh
81 Uhr, im Auditorium I der Univerſität eröffnet. Es wird da
ſelbſt jede gewünſchte weitere Auskunft (auch über billiges Logis,
Mittageſſen 2c.) ertheilt.

Anmeldungen zur Theilnahme am Kurſus werden ſchon vorher,
möglichſt bald, an die Geſchäftsſtelle des ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſus,
z. H. des Herrn Dr. Mohs, hierſelbſt, Landwehrſtraße 22, erbeten.

Den Angeme'deten wird der gedruckte Plan für den ganzen
Kurſus ſofort zugeſchickt werden.

Der Preis für die Theilnähme iſt, wie im Vorjahre, auf 3 Mk.
feſtgeſetzt, welche man der Anmeldung beifügen wolle. Gegen Er
legung desſelben wird die Mitgliedkarte ausgehänbigt, welche zurJedahme an allen Veranſtaltungen des ſozial wiſſenſchaftlichen

Kurſus berechtigt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Veilchenfreſſer, Luſtſpiel in

4 Akten von Guſtav v. Moſer. Benefiz für Herrn Alex
ander Lipowitz.) Guſtav Moſer, der ehemalige Leibpage des
Prinzen Wilhelm von Preußen und ſpätere königlich preußiſche Offi-
zier, iſt nach ſeinem Ausſcheiden aus der Armee ein überaus fleißiger
und ſchaffensfreud ger Luſtſpieldichter geworden die Zahl ſeiner
Werke, die ſich faſt ſämtlich durch ihren Reichthum an komiſchen
Situationen auszeichnen und daher als ſehr bühnenwirkſam bezeichnet
werden müſſen, beträgt faſt hundert. Von den größeren Bühnen-
ſtücken haben ſich bis heute auf dem Repertoir erhalten außer
dem „vVeilchenfreſſer“ das nach dem Ruſſiſchen bearbeitet
„Glück bei Frauen“, „Der Hupochonder“, „Mädchenſchwüre“, „Ultimo“, „Der Rabe“, „Der Regiſtrator
auf Reiſen“, „Der Sklave“, „Der Bibliothekar“, „Krieg im „Frieden“
und „Unſere Frauen“ uſw. Die beiden letzten Stücke hat er mit
Franz von Schönthan, den „Regiſtrator auf Reiſen“ mit L'Arronge
zuſammen gearbeitet. Ueberreich an komiſchen Szenen iſt. auch „Der
Veilchenfreſſer“, der geſtern. Abend in Szene ging namentlich ſetzt
der dritte Akt, der auf der Citadelle ſpielt, die Lachmuskeln der Zu
ſchauer fortwährend in Bewegung. Der Inhalt des Stückes, welches
den meiſten Theaterbeſuchern bekannt ſein dürfte, iſt kurz folgender
Der Huſarenoffizier Victor von Berndt nimmt ſich eines unſchuldig
verleumdeten Mädchens ritterlich an und nennt den elenden Ver-.
leumder in einer öffentlichen Geſellſchaft mit dem richtigen Namen
Es kommt infolge deſſen zum Duell. Wegen Duellvergehens wird
er zu vier Wochen Feſtungshaft verurtheitt. Jn der
Wohnung des Kommandanten der Feſtung, des Oberſten von
Rembach, trifft er bei ſeiner vorſchriftemäßigen Meldung zwei
Bekannte, die Wittwe Sophie von Wildenheim, die er ſchon ſeit
längerer Zeit ſchwärmeriſch liebt, und den Referendarius Reinhardt
von Feldt, der bis über beide Ohren in Valeska, die Tochter des
Feſtungskommandanten verliebt iſt und augenblicklich in der Feſtung
als Einjährig-Freiwilliger ſeiner Militärpflicht genügt. Erſt ſpätererfährt Fran von Wild nheim, weshalb der Huſarenoffizier, den ſie
liebt, ohne daß ſie es ihm geſtehen mag, einen Monat lang auf der
Feſtung einen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen muß. Sie beſucht
ihn, verwendet ſich für ihn beim Landesfürſten und bewirkt bereits
nach vierzehn Tagen die Begnadigung des Verurtheilten. Sie ladet
nun die Mutter Victors, den Oberſt von Rembach und deſſen Tochter
Valeska, ſowie Viktor zu ſich in ihr Haus, ohne ihnen den Grund
zu dieſer Einladung anzugeben. Hier in ihrem Hauſe. entwickeln ſich
nun die drolligſten Szenen Oberſt von Rembach möchte Frau von
Wildenheim heirathen, die aber an eine eheliche Verbindung mit dem

Hervorragende Frühjahrs- Neuheiten in reinwollenen
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greiſen Militär nicht im entfernteſten denkt, da ſie ſich von Viktor treu ge
liebt weiß, und die Mutter Viktors, Frau von Berndt, will ihren Sohn
mit Valeska vermählen, die ſich jedoch den Referendarius v. Feldt
als den Jhren auserkoren hat. Den Schluß bilden drei Verlobungen
Victor von Berndt verlobt ſich mit Frau Sophie von Wildenheim,
Referendar von Feldt mit Valeska von Rembach und Huſar Peter,
Victors Burſche, mit der Kammerjungfer Minna. Was die Auf
führung anbetrifft, ſo war dieſelbe durchaus lobenswerth. Der ver
diente Benefiziant, Herr Alexander Lipowitz, der dem
Halleſchen J r ſchon manch vergnügten Abend bereitete, erfaßte
den Charakter des galanten, ritterlichen Huſarenofſiziers von Berndt,
der wegen ſeiner Gepflogenheit, die von ihm verehrten Damen durch
Blumenſpenden auszuzeichnen, in ſeiner Garniſonſtadt in Bekanntenkreiſen allgemein „der Veilchenfreſſer“ genannt wurde, vollauf

und ſpielte den ſchneidigen Offizier mit jener vollendeten Meiſterſchaft,
die wir lobend hervorzuheben wiederholt Veranlaſſung nahmen. Das
Publikum ehrte den allbeliebten Künſtler durch häufiges Hervorrufen und
zahlreiche Blumenſpenden. Den Referendarius Reinhardt von Feldt,
deſſen Kurzſichtigkeit, Schüchternheit und Unbeholfenheit die Zuſchauer
weidlich ergötzt, gab Herr Leopold Kramer mit anerkennens-
werthem gutem Humor. Vorzüglich war auch Fräulein Jenny
Schneider als Valeska von Rembach, die, wie wir bereits er
wähnten, für Backfiſchrollen wie geſchaffen iſt. Eine ſcharf gezeichnete
Geſtalt bot Herr Max Büttner (Feſtungscommandant v. Rem
bach), der die Rolle des raiſonnirenden, verliebten, aber doch gut
müthigen Soldaten mit großem Geſchick durchführte. Lob verdienen
endlich die Damen Hedwig Hoffmann (Sophie von Wilden
heim) und Roſa Woytaſch (Frau von Berndt) und die Herren
Heinrich Götz (v. Golewski), Auguſt Schlüter (Huſar
Peter) und Guſtav Conradi (AUnteroffizier). „Der Veilchen
freſſer“, der zu denjenigen Bühnenſtücken gehört, welche man immer
wieder von Neuem ſehen kann, erzielte geſtern Abend, Dank dem
einmüthigen Zuſammenwirken ſämmtlicher Betheiligter, einen durch
ſchlagenden Erfolg.

Aus dem Bureau des Stadttheaters Freitag
findet eine Aufführung von Boildieu's komiſcher Oper „Die weiße
Dam ſtatt. Sonnabend geht Shakeſpeares „Hamlet“ mit
Herrn Wächter vom Stadttheater in Erfurt in der Titelrolle in
Scene und ſind zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets gültig.

Berichtigung. In der Rubrik „Halleſches Kunſtleben“ muß
es in der Zeile 4 von unten ſtatt „Sängerin“ heißen „Tänzerin“.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z Halle, 18. März. Prozeß Hering.) (Schluß aus der

Morgenausgabe.) Nach Wiederaufnahme der W ergriff der
Vertheidiger des Angeklagten Herr Rechtsanwalt Slawyk, das
Wort zu ſeinem ſchneidigen Plädoyer, ein neuer Beweis ſeiner aus
gezeichneten Rhetorik.

Meine Herren Geſchworenen Nicht nur W nein vollauf
bewußt iſt ſich die Vertheidigung von der ſchweren Aufgabe, die ſie
übertragen bekommen hat, die zu löſen fie aber nichts unverſucht
laſſen will. Faſt unüberwindlich ſcheinen die Hinderniſſe, die ſich
nicht zumeiſt aus den Umſtänden ergeben, ſondern von außen hinein

S ſind. Der Fall, den ich des Näheren vor Jhnen, meine
erren Geſchworenen, zu erörtern mir erlauben werde, iſt ein weit

über die engeren Grenzen hin ausgehender. Sofort nach ſeinem Ge
ſchehen bemächtigte ſich die Preſſe ſeiner und Allen ſchien der Thäter
bekannt und ſchuldig, bevor ein geſetzlich gültiger Urtheilsſpruch vorlag, ſo daß als ſchon bewieſene Thahache verkündet wurde, was nur den

Schein einer ſich trug. Betrübend war es zu ſehen, wie
der Stab über den Angeklagten ſchon en war, ehe über ihn

Gericht geh ie öffentliche Meinung ſchwankt und der
ichter muß ſie öffentlich als eine Gefährdung der richterlichen Un

abhängigkeit zurückweiſen, denn nicht die öffentliche Meinung, ſondern
der Richterſpruch entſpringt den wirklichen Thatſachen. Die Schwie
rigkeit unſeres Falles zwingt mich zu hoher Beſcheidenheit. In be
ſcheidenen Grenzen werde ich mich auch halten und ich werde keinen
Verſuch machen, den Angeklagten r ihn als gereinigteMenſchen hinſtellen. Nicht zu Unrecht iſt es geſchehen, daß der An

eklagte in ſo ſchweren Verdacht gekommen, nicht zu Unrecht iſt die
r erhoben, ja es ſpricht ſogar eine hohe Wahrſcheinlichkeit für

Bey chuld. Jedoch will ich den Beweis führen, daß mit dieſer
hen Wahrſcheinlichkeit noch nicht genug gethan iſt, um die Schuld

des Angeklagten feſtzuſtellen.
Zur Sache wendend, hat ja der Staatsanwalt ein richtiges

Bild von den, dem Angeklagten v aſt gelegten Unterſchlagungen
vor Jhnen entrollt. ſtimme darin mit ihm vollkommen überein,
auch ich erkenne an, daß im Falle Blechſchmidt ein Betrug nicht
vorliegt. Meiner Meinung nach verhält es ſich auch genau ſo mit
dem Fall Bernſtein. Der Herr Staatsanwalt ſagt, der Angeklagte
hat auch hier „betrogen“. Aber das Strafgeſetzbuch ſagt, daß dies
nicht ſtrafbar, ſondern es muß, wie es im S 263 heißt, eine Jrr
thumserregung ſtattfinden. Die Jnausfichtſtellung des Niederlegens
des Geldes in die Kaſſe hat Frau Bernſtein bewogen das Geld
hinzugeben. Es fehlt demnach auch hier, wie im Falle Blechſchmidt,
der Kauſuanexus. Der Herr Vertheidiger geht dann über auf die
Unterſchlagung der 2200 Mark, wofür der Beweis nicht hinreichend
genug geführt ſcheint, um dieſe Schuldfrage zu bejahen, er bittet, ſie
zu verneinen.

Ich komme nun zum Hauptpunkt meiner Aufgabe. Das Reichs
geſetz hat die ſogenannte Beweisregel bdeſeitigt. Wir haben jetzt
die freie Beweiswürdigung, aber die Unterlage der Rechtſprechung,
die Ueberzeugung iſt noch immer dieſelbe geblieben. Die Ueber
zeugung, daß das wahr iſt, was an Thatſachen entſpricht. Neben
dem ſtarken Bewußtſein haben wir noch ein anderes Bewußtſein,
wonach die Annahme einer Thatſache für wahr gelten kann man
man glaubt etwas, weil man der Wahrheit nahe zu kommen ſcheint,
dies nennt man wahrſcheinlich. Die bloße Wahrſcheinlichkeit iſt nicht
enügend. Schwaches Bewußtſein iſt Vermuthung, abgeſchwächtes

n ſtarkes Bewußtſein Ueberzeugung.Die Vermuthung wohnt nur in der Möglichkeit. Das ſe
kennt keine Verurtheilung wegen r ſondern nur au
Feſtſtellung von Thatſachen, die gewiß ſind. Nicht auf Wahrſchein
lichkeit hin darf ein Spruch erfolgen. Dies iſt das Palladium des
Vertheidigers von jeher geweſen. Und umſomehr in dieſem Falle,
wo der Indizienbeweis in Frage kommt. Wir haben ſchwache,
mittelmäßige ſtarke und zwingende Jndizien. Mit den erſten in
unſerem Falle zu rechnen, wäre Verwegenheit, die zweiten wären noch
zuläſſig, die ſtarken ſind wahrſcheinlich und die r IJndizien
beruhen auf feſtſtehenden Thatſachen. Wir wollen prüfen, ob die ein
zelne Thatſachen ſicher ſind.

b fixire die Streitfragen dahin iſt die Schuld ſo nachgewieſen,
daß ſie außer allem Zweifel ſteht, welche Gründe ſtehen der An
ſchuldigung entgegen uud ſind die Jndizien unumſtößliche Mit
kritiſchen Blicken will ich an die Beantwortung dieſer Frage gehen.Manche Indizien, die ſchwach find, ſind ſchon weggelaſſen. Keach

ſtarke Jndizien ſind nun angeführt Das Motiv, das Zuſammen-
ſein mit dem Ermordeten auf dem Wege nach Döſel, der Zuſtand
des Heringſchen Hauſes in der Nacht des 18. Dezember, das Auf
finden des Böttcherſchen Rockes und der Heringſchen Schuhe und
der anderen Sachen und vielleicht die Aeußerungen des Angekiagten,
aus denen ein invirektes Geſtändniß hergeleitet wird. Argumentirt
man, der Angeklagte iſt ein klarer Kopf und da ſoll er Thews und
dem Gensdarmen gegenüber Aeußerungen gemacht haben, die ein Ge
ſtändniß einſchließen Das erſcheint bedenklich, aber menſchlich
erklärlich. Denn früh Morgens ging das Gerücht durch Wettin,
Böttcher iſt verſchwunden und die Stadtkaſſe beſtohlen erſt meinte
man, er ſei davongegangen, dann wieder, das Geld iſt ja da, es
iſt alſo mit Böttcher etwas paſfirt. Die Nachricht ging von 77
zu Haus und kam auch in das des t rſt ſpäter hörte
er, daß Böttcher ein Leids zugeſtoßen. an wollte Hering mit
Böttcher zuſammen geſehen haben und daraus ſchließen, daß er mit
dem Morde in Verbindung ſtehe. Er macht verſchiedene Aeußerungen
z Thew's, zu Joſt, zum Gensdarm und ſoll damit alſo zum Aus-

ruck bringen, was gegen ihn Verdacht erregen kann Das iſt doch
ſo unwahrſcheinlich, wie nur möglich und gar nicht denkbar.
Nach ſeiner Verhaftung fiel er der Verzweifelung anheim, da iſt es

menſchlich erklärlich auch bei einer ſo robuſten Natur, wie ſie der
Angeklagte daß er den Wunſch hegte, aus dieſer Welt zu ſcheiden.
Der Muth war ihm für den Augenblick gefallen und da ſchrieb er
den Kaſſiber. Seine Geldnoth ſoll das Motiv geweſen ſein. Ja, wenn
er den Wunſch gehabt hätte, ſeine Noth zu beſeitigen und wenn er
Ausſicht gehabt hätte, ſeine ganze a zu verbeſſern. Aber dies iſt
doch kaum anzunehmen, denn er konnte unmöglich mit der Hoffnung
rechnen, daß er die gefälſchten Urkunden zurückbekäme. Er mußte ſich
ſagen, mit Amt und Würden iſt's vorbei, denn wie lange kann es
dauern, dann treten die Unterſchlagungen zu Tage. Dahin war alle
Hoffnung. Das Motiv der Geldnoth zergeht alſo in nichts.

Der 7 Vertheidiger geht nun darauf ein, wie und wo die
einzelnen Zeugen den Angeklagten mit Böttcher zuſammen geſehen
haben wollen, und kommt zu dem Endergebniß, daß einzelne Zeugen
beim beſten Willen die Wahrheit ſagen wollen, ſich aber bei dem
nebligen dunklen Wetter geirrt haben können. Das unbeeidete
Zeugniß der Anna gen t von Belang, da ſie ſich ſchon
einmal zur Abgabe wahrheit hergegeben, das der
rau Zilliger erſcheint bedenklich, da ſie jetzt erſt in die
ſcheinung tritt. Ein Jrrthum der anderen Zeugen iſt nicht aus

Es kann alſo nicht als bewieſen gelten. daß Hering mit
ticher am 17. Dezember zuſammen geweſen. Und wenn dieſes

Indiz bewieſen wäre, was folgt daraus Jm Hauſe des An-
eklagten iſt in der Nacht des 18. Dezember etwas geſchehen, denn

chfung, Gloger und Thews haben etwas beobachtet. Hier iſt auf
den Widerſpruch zwiſchen den beiden erſteren hinzuweiſen und Der
ſelbe nicht ſo leicht zu nehmen. Welchen Zweck aber ſoll dies Alles
gehabt haben Es liegt in den Ausſagen eine Täuſchung Beider

und deshalb ſind ſie Thews n iſt zwar einſtarkes Jndiz, aber noch kein zwingendes. Die Auffindung des Rockes
und der Schuhe war disher für die Vertheidigung ein ſehr unan

enehmer Umſtand, da erheblicher Werth darauf geegt wurde. Die
uptverhandlung hat aufklärend gewirkt, denn d belaſtende Spur

an der Schleifſpur iſt nicht gleich mit den Schuhen des Angeklagten.
Dieſes ſo ſtarke Jndiz iſt zu einem mittelmäßigen zuſammen-

727 Ganz genau ſo, wie der Angeklagte ſich bei Auffindung
des Rockes verhalten hat, genau ſo würde ſich jeder andere über
legende Menſch verhalten haben. Aber der Rock kann auch hin-
geworfen ſein.

Ein ſtarkes Jndiz iſt die Auffindung des Revolvers. Von der
Halberſtädter gn und der Zigarrenkiſte ſehe ich ab, dies ſind
mittelmäßige Indizien. Aber ein ſtarkes Jndiz bleibt, daß der Re
volver gefunden, mit dem Böttcher getödtet iſt, und der am 29. No
vember bei Hübenthal gekauft iſt. Allein wenn dieſes Jndiz auch
ein ſehr ſtarkes, ſo iſt es immer noch kein ſo zwingendes, daß geſagt
werden kann, der Angeklagte hat den Revolver gekauft.

Ich ſupponire: Angenommen, der Angeklagte ſei am 17. Dez.
mit Böttcher zuſammengeweſen, angenommen Hering habe in der
Nacht etwas gethan, angenommen, er habe den Revolver gekauft,
was folgt daraus Die hohe Wahrſcheinlichkeit, daß ſehr
viel dafür ſpricht, daß der Angeklagte der Thäter. Wenn er beab-
ſichtigte, mit ſeiner eiſernen Kaltblütigkeit zu morden ſo ſoll der
Zweck die Erlangung der Kaſſenſchlüſſel geweſen S Gewiß nicht,
da hätte er andere Wege gefunden. Die ganze anlagung ſpricht
gegen den Plan, aber auch die Zeit ſpricht dagegen, die vollſtändig
zur Ausführung einer ſolchen That unzureichend war. Der Weg be
trägt 25 Min., Böttcher iſt gemordet, der Rock ausgezogen, ein Kampf
hat ſtattgefunden die Leiche iſt geſchleift, der Ueberzieher iſt
verſteckt und dann im Dauerlauf nach Hauſe. Hier tritt er in die
Stube, findet Einicke, den er in derſelben Maneir ganz zug und
gelaſſen begrüßt. Es iſt rein menſchenunmöglich, daß ein ann,
der nach ſolcher That ſo rennt, ſich ſo benimmt. Die phryfiſchen
Erſcheinungen haben gefehlt und auch der phyſiſche Zuſtand war
unverändert. Wenn man dies Alles erwägt, ſo kann man einen
hohen Verdacht nicht los werden, Sie nicht und ich nicht, aber auf
einen ſolchen Verdacht hin werden Sie Jhren Spruch nimmermehr
geben können.

Wie ſchwer es Jhnen auch wird und wie verantwortungsvoll
Jhr Amt erſcheint, vergeſſen Sie nicht, daß Sie nicht auf Ver
muthungen bin, ſondern nur dann einen Schuldſpruch fällen können,
wenn bewieſene Thatſachen vorliegen. Bedenken Sie, daß die
Juſtitig neben der Binde um die Augen eine Waage hält und ein
Schwert, ein Schwert, energiſch zu führen, wenn die Gewißheitdaß die That als vom Angeklagten ausgeführt, an

zuſehen.
Es folgte dieſen Ausführungen eine Replik des Herrn Staats

anwalts, in welcher er noch einige markante Thatſachen zur Be
laſtung des Angeklagten anführte, wohingegen der Herr Vertheidiger
in der Replik die Belaſtungsmomente als abgeſchwächt und das
Ergebniß der Beweisaufnahme als nicht hinreichend zur Verurtheilung
anſah. Meine Herren Geſchworenen, ich bin weit davon entfernt,
zu ſagen, daß der Unſchuldsbeweis erbracht iſt, aber die Belaſtungs

ſind ſo abgeſchwächt, daß eine Verurtheilung nicht er
olgen kann.

Der Angeklagte, zum letzten Wort verſtattet, erklärt: Die
Strafthaten, die ich degangen habe, habe ich von Anfang an einge
ſtanden. Jch ſtehe zu dem Morde und Diebſtahl in keiner Be
en ich habe ihn nicht begangen, ich beſtreite ihn aufs Ent

iedenſte.
Nach der Rechtsbelehrung folgte die Berathung der Geſchworenen

Dieſelbe dauerte 1 Stunde. Der Obmann, Herr Direktor
Dr. Biedermann, verkündete alsdann den Spruch. Derſelbe
lautete auf Bejahung aller Schuldfragen und Verneinung
der mildernden Umſtände. Nur ein Betrugs- und ein Unter
ſchlagungsfall wurde verneint und bei der Unterſchlagung der
2200 Mark als erwieſen angenommen, daß der Angeklagte ſich blos
467 Mark rechtswidrig zugeeignet hat. Je näher der Herr Obmann
der Frage Nr. 38 kam, welche den Mord betraf, deſto mehr ſteigerte
ſich die allgemeine Spannung. Als da „Ja“ ertönte, ging eine ſelt
ſame Bewegung durch den Saal. Nun war man auf
den Angeklagten geſpannt, wie er ſich bei Verkündigung dieſes von
ihm beſtimmt nicht erwarteten Spruches verhalten würde ob er
weiterhin ſeine eiſerne Ruhe bewahren oder vom Schuldbewußtſein
bedrückt, nicht mehr Stand halten würde. Aber ſiehe da, er blieb
gelaſſen. Nur ein merkliches Zuſammenzucken, dann ſetzte ſich Hering
z d Anklagebank nieder und ſtarrte mit gefalteten Händen vor

nieder.
Das Urtheil lautete, wie wir bereits angegeben haben, auf

Todesſtrafe, 12 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt. Ruhig
ließ ſich der Angeklagte abführen.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.

-eh. Zörbig 19. März. Ku öffentlicher Sitzung
der Stadtverordneten -Verſammlung) am Dienſtag
Abend im Sitzungszimmer des Rathhauſes wurde unter anderem über
Feſtſetzung der pro 1. April 1896/97 zur erhebenden Gemeinde
ſteuern berathen und gleichzeitig beſchloſſen, die Erhebung von
70 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und je 100 Proz. Zu
ſchlag zu der vom Staat veranlagten Grund, Gebände und Gewerbe
ſteuer. Das zu deckende Gemeindefizet beträgt im Ganzen 31290 Mk.

Zu der in hieſiger Stadt geplanten Brau und Bierſteuer haben
die in Frage kommenden auswärtigen Biauereien auf ein vom
hieſigen Magiſtrat an dieſelben erlaſſenes Schreiben fich zu Tragung
der ev. feſtzuſtellenden Steuer bereit erklärt. Die Verſteuerung des
Biers iſt pro Hektoliter mit 65 Pfg. geplant.

Tenchern, 18. März. (Herabgeſetzte Fleiſch
preiſe. Verkauf von Apfelſinen.) Uebereinſtimmend
haben nunmehr eine Anzahl bieſiger Fleiſcher die Preiſe für Fleiſch
und Wurſt herabgeſetzt. Es koſtet das Pfund Schwei ſch nur
50 Pfg., Salzfleiſch 55, fettes Schweinefleiſch 65, Gehacktes 65,
Bratwurſt 70 und r und geräucherte Wurſt 55 Pfg. Rindfleiſch
koſtet nach wie vor 60 Pfg. Die meiſten der Hausſchlächter, die unſeren
Fleiſchern viel Konkurrenz machen, fordern noch die alten Preiſe, nämlich
für friſche Wurſt 70 und für geräucherte 80 bis 85 Pfg., da ihreWaare als „Hausſchlachtenes“ gilt. Eine auffallende Erſcheinung
iſt in dieſem Jahre der Verkauf von Apfelfinen, mit denen jetzt
unſere Stadt überſchwemmt wird. Nicht nur zahlreiche Grünwaaren

Meng hauſiren damit, auch ganze Wagenladungen werden an
arkttagen auf rkte und in den Straßen feilgeboten, und

war ſind die Preiſe ſo geſtellt, daß die beliebten Südfrüchte billigerſind als unſere einheimiſchen Aepfel.

Weißenfels, 18. März. Kreistag. Brand.Konkurs auf ehoben. neEtat.) Der unter dem Vorfitz des Herrn Freiherrn von Boden-
hauſenMeineweh heute hier ſtattgefundene Kreistag beſchloß u.
A., dem Verein zur Fürſorge für entlaſſene zu Naumburgeinen jährlichen Keitrag von 50 Mk. auf vorläu Huyee Jahre zu

ähren, abgelehnt wurde, zur Beſſerung der Düngerpflege und
nlage von Düngerſtätten in kleinen Wirthſchaften Prämien aus

Kreismitteln zu bewilligen. Der Herr Landwirthſchafteminiſter hat
bekantlich eine diesbezügliche Verfügung erlaſſen. Jn Uichteritz
brannte die Wirthſchaftsſcheune des Landwirths H. Tuch nieder.
Ein Jahrzehnt hindurch hat der Konkurs des Oſterfelder
Vorſchußvereins wie ein Alp auf der Bevöl-
kerung von Oſterfeld und Umgebung gelagert, manche
Wirthſchaft iſt durch das Treiben gewiſſenloſer Leiter ruinirt worden,
daher war es wohl begreiflich, daß man beim
Leſen der jetzt gerichtlich kundgegebenen Nachricht über die Auf

ung des Konkurſes erleichtert aufathmete. Der Brand
aſſenverein für Lehrer und Geiſtliche in der Pro

vinz Sachſen und Anhalt zählte im abgelaufenen Geſchäftsjahr
10657 Mitglieder (447 mehr als im Vorjahr.) Für Brandſchäden
wurden u. A. 14 498,08 Mk. für Schriftführer- und Kalkulatur
Gebühren 4 156 Mk. verausgabt. Der Etat der Stadt-
hauptkaſſe für 1896/97, ſchließt nicht ungünſtig ab, da eines-
theils den Steuerzahlern ein Erlaß des im laufenden Jahre be
ſonders mit 15 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer er
hobenen Kreis und Provinzialſteuerbeitrages zugeſichert wird, andern
theils noch Mittel zur Begründung eines Schul und Pflaſterbau
fonds mit 10 000 Mk. und eine Dispoſitionsſumme (10 750 Mk.)
zu Beſoldungserhöhungen und zu etwa mehr erforderlichen Kreis
u. a. Steuern zur Verfügung ſteht.

Gügleben, 18. März. (Unglücklicher Wurf.) Bei
Gelegenheit eines Feſtes warf ein Burſche im Uebermuth einem Mäd-
chen einen glimmenden Zigarrenſtumpf ins Geficht, welcher ein Auge
traf. Dieſes iſt derartig verletzt, daß der Verluſt ver Sehkraft zu
befürchten ſteht.

Deſſan, 18. März. (Diebſtahl. Polizeiſtraf-
r ech t). Eine nicht gerade angenehme Ueberraſchung wurde am
Montag früh den Bewohnern eines Hauſes in der Straße Am Bahn-
hof zu Theil, als ſie die als Vorrathsräume dienenden Keller des
Grundſtücks betraten. Alle Anzeichen deuteten dort auf einen nächt
lichen Beſuch ungebetener Gäſte hin, und eine ſofort vorgenommene
genaue Reviſion beſtätigte dieſe Annahme. Die Spitzbuben hatten
nicht weniger als drei Kellerthüren erbrochen und ſich aus den
reichlich vorhandenen Mundvorräthen ſorgfältig das Beſte
ausgewählt, unter anderem auch 15 Flaſchen Wein. Die Menge
der geſtohlenen Sachen iſt eine ſehr beträchtliche, zur Fort
ſchaffung derſelben bedienten ſich die Diebe einer Kiepe und
eines Handkorbes, welche ſie in den Kellern vorgefunden hatten.
Die Zuſammenſtellung des im Herzogthum An-
halt geltenden Polizeiſtrafrechts iſt nunmehr in neuer
Auflage, deren Bedürfniß ſich ſchon ſeit Jahren geltend machte, er
ſchienen. Das Werk, ein Band von über 500 Seiten, iſt auch für
den Laien ſehr werthvoll, da es mit Ausnahme der kreis- und orts
polizeilichen Strafvorſchriften Alles enthält, was auf dem Gebiete
zu wiſſen nötbig iſt. Das gut ausgeſtattete Buch, das im Auftrage
des Herzogl. Staatsminiſteriums von Herrn Amtsrichter Bartels in
Sandersleben v wurde, iſt im Verlage der Hofbuch-
druckerei von C. Dünnhaupt erſchienen.

Bernburg, 19. März. Eiſenbahn Bernburg-
Als leben. Von Herrn Kreisdirektor von Kroſigk iſt zum Zwecke
der Bereiſung der projektirten Eiſenbahnſtrecke Bernburg Alsleben
Termin auf Freitag, den 20. März, Vormittags 10 Uhr auf Bahn-
hof Waldau (Terrain in der unmittelbaren Nähe der Bernburger
Cementfabrik von Pazſchke u. Co.) anberaumt worden. Jn dieſem
Termin ſollen auch etwaige beſondere Wünſche der Intereſſenten
hinſichtlich der Linienführung der Kleinbahn entgegen genommen
werden.

n Kamburg (Sachſen Meiningen), 18. März. Ein
Schwindler) wurde dieſer Tage von der Polizei feſtgenommen.
Er führte mehrere gefälſchte Papiere auf verſchiedene Namen lautend,
bei ſich, außerdem wurde noch bei vorgenommener Durchſuchung in
dem inneren Rockfutter wohlverwahrt, ein. ganzes Packet unausge
füllter neuer Arbeitsbücher entdeckt, die auch nur zu betrügeriſchen Zwecken

verwendet werden ſollten. Sämmtliche gefälſchte Papiere waren mit
nachgeahmten Gemeindeſiegeln verſehen. Bei ſeiner Verhaftung wider
ſetzte ſich der Schwindler, auch verſuchte er auf dem Markte ſich los
zureißen und zu e was ihm aber mißlang.

Z Dresden, 19. März. (Zwei profeſſionelle Fahr
raddiebe) ſchlimmſter Sorte ſind dieſer Tage zu Dresden in den
V der Brüder Kranz, Beide Mechaniker, verhaftet worden.

ſeſe Leute, in Dresden wohnhaft, machten Exkurſionen in die ver
ſchiedenſten Theile des Landes, um Fahrräder zu ſtehlen und ſolche
nach Dresden zu überführen. Dort verſtanden fie als Fachleute die
Räder dadurch unkenntlich zu machen, daß ſie die Theile abnahmen
und an anderen Rädern wieder anſetzten, ein Verfahren, das dem
Beſtohlenen die Rekognition ſeines Eigenthums natürlich erſchwerte
und den Dieben den Abſatz der Beute erleichterte. Jn Leipzig ſind
allein fünf Räder von ihnen entwendet worden.

e Kleinburgk (Königr. Sachſen), 18. März. (Jrrſinniger.)
Kürzlich Abends erſchien in der Herrmann'ſchen Schankwirthſchaft ein
nur mit Hemd, Hoſe und Mütze bekleideter Mann und benahm ſich
dort derartig, daß man merkte, daß man einen geing Geſtörten vor
ſich hatte. Bis zur Ankunft der Polizei lief der Bedauernswerthe
einige 20 bis 30 Mal um das Billard herum, kniete dann vor dem
Ofen nieder und betete längere Zeit Letzteren an, ſodann öffnete er
die Ofenthür und erfaßte eine Hand voll glühender Kohlen, wobei
er ſich arg verbrannte. Durch drei Männer wurde der aus Coſchütz
ſtammende, verheirathete Jrrſinnige, ein Handarbeiter, mit Mühe ge
feſſelt und mittelſt Wagens in eine Dresdener Anſtalt gebracht.

X Frankenberg (Königr. Sachſen), 18. März. (Ein be
dauerlicher Unglücksfalh) ereignete ſich geſtern Mittag auf
der ChemnitzMittweidaer Straße in der Nähe von Oberlichtenau,
indem der beim Gutsbeſitzer Fiſcher in Ebersdorf dienende 17 jährige
Knecht Großer von dem von ihm geführten zweiſpännigen Kohlen-
geſchirr überfahren wurde. Großer hatte ſich anſcheinend, der Vor
ſchrift zuwider, auf die Wagendeichſel geſetzt, war kopfüber abgeſtürzt
und ſo unglücklich zu liegen gekommen, daß das rechte Vorderrad den
Kopf des Burſchen zerquetſchte; der Tod Großer's war ſofort ein
getreten. Der Führer des voranfahrenden Geſchirres hatte den Un
e nicht wahrgenommen der Großer's Wagen folgende
s V ekwer Fiſcher fand die Leiche ſeines Knechtes auf dem Wege
iegend.

Theater und Muſik.
In Frankfurt a. M. wurde die Aufführung des Singſpiels

Der Müller von Sausſonci“ von Otto Urbach verboten.Wie es ſcheint, iſt in neuerer Zeit die Aufführung von Theaterſtücken
in denen ein Mitglied der Königlichen Familie vorkommt, auch auf
nicht Wollen Bühnen von der Genehmigung des Kaiſers ab
5 ig, Re in dieſem Falle, obgleich das Singſpiel, auf der bekannten

nekdote aufgebaut, Friedrich II. feiert, verſagt worden iſt.
Dresden hat ein in Verſen geſchriebenes Luſtſpiel „Renaiſſance“ von
a v. Schönthan und Fr. Koppel Ellfeld gen Es iſt ein

oſtümſtück à la „Comteſſe Guckerl“, in der Blüthezeit italieniſcher
Kunſt ſpielend.

Rudolſtadt, 17. März. Begreifliches Aufſehen erregt, ſo
ſchreibt die „Dorfzeitung“, eine von der hieſigen „Landeszeitung ge
brachte Kritik über das vor einigen Tagen im Fuürſtlichen Theater

Aufführung gelangte Sudermann'ſche Stück „Das Glück im
inkel'. Da die Aufführung in Gegenwart der arſicheg

Familie und vor vollſtändig ausverkauftem Haufe ſtattfand, t
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Am Montag den 23. März und bis auf
Weiteres alle 14 Tage einmal wird hier

Viehmarkt
abgehalten. t

Meiningen, den 17. März 1896.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt.

r alien, panien-7. April. Bis Neapel. Riviora. Ob.-Ital. Seen, 9. April. Ganz Spanien bis Gibraltar. Aus-

um rn 6 r 50 a v d fug nach Tanger.r 20. April. is Neapel. Austl. n. Corfu. azzia. Pago., 5ca. 4 Pfd, 75 Pfg. (3643 Dauer 36 Tage. 1150 Mark. Dauer 40 Tago a
Gehbr- To. M a. Billige Sondoerfahrt. Bis Neapel. Mit Ausflug nach ger

5 g II. Tage. Mark.Gross. Sächs. Moſleteranten. Dauer 25 Tage. II. /I. 760 M. II r 50 Tage. 2200 Mar
nac

e n e F ddere (Corfir, Athen, ConstantimopeolAufſbürstes Farben. O OIR, IEier-Varben 29. April. (In sehbönster Jahreszeit.) Dauer 33 Tage, 1400 Mark.
in allen Nuaneen bei 3608 Prospekte versendet Kostenſrei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

BRBohnerwichse
für Parquet uud Oelfarbenfußböden, in
beſter Qualität empfehlen [3 609

E. Walther's Nachtf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

nach

Carl Stangen“ Gesellschaftsreisen

Carl Stangen“ Reise-Bureau
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Kinderwagen
J. F. JunkKer

Poſtſtraße 6.

Franz Chriſtoph's

S ſofort trocinend und geruchlos,

von ledermann ſeicht anwendbar.

Allein ächt: Halle a. S.
Helmbold Co. [3614

in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsch.

Einige Lowries [3514
FutterGerſtenſtroh

in Ballen und 1000 Ctr. gutes

Wieſenhen
hat abzugeben.

Zuckerfabrik Körbisdorf
b. Merſeburg.

(3613

RittergutsVerpachtung.
Donnerstag, den 26. März 1896 von Nachmittag 3 Uhr an ſoll in

der Expedition der Unterzeichneten in *Bre Katharinenſtraſße Nr. 27,
die Oeconomie und die Brennerei des Rittergutes

Hopfgarten,
Kreishauptmannſchaft Leipzig, Station der Bahnlinie Leipzig-Lauſigk-Geithain, mi
ca. 150 ha Fläche, vom 15. Juni 1896 ab auf 12 Jahre verpachtet werden.
Zur Uebern. der Pacht iſt ein nachweisbares Vermögen von 75,000 M. mindeſtens
erforderlich. Die Pachtbedingungen können auf dem Schloß in Hopfgarten, in
Dresden, Antonſtraße 17, bei Herrn Major von Einsiedel und bei den
Unterzeichneten eingeſehen werden. Beſichtigung der Pachtgrundſtücke iſt nach

vorheriger h geſtattet.deipzig, den 29. Februar 1896. [2906Rechtsanwälte
Juſtizrath Dr. Frenkel und Paul FrenkKel.

empfehle ich: BVeſeler, Anderbecker und Beſtehorn
eberfließHafer, beides vorzügl. ertragr. Sorten v. lang

Zur Saat üeberieß wafer, be ügl. ertragr. Sorten v. i
jähr. Zuchtwahl verbeſſ.; letzte Ernte ca. 21 Ctr. 4

Mrg. 1000 kg I75 100 kg 19,5 ab hier excl. Sack g. Nachnahme, Muſt. gr
artoffeln: Frühe: Paulſens Juli, Blaue ovale, Lübbenauer.

Mittelfrühe: Bruce, Saxonia, Salus, Daber'ſche, Pag
onum. Späte: Canada, neue Welckersdorfer. Alle Sorten p. Ctr. 2

ab hier excl. Sack gegen Nachnahme.
Crottorf (Station) Pr. Sachſen.

Saat- Kartoffeln
Profeſſor Dr. Maercker, Geh. Rath Thiel, Phöbus, Holländer Cralles

und Rothhaut à Mk. 2,50;
Netz, Dunkelblaue, Lüttenaner und Blauaugen ä Mk. 2,25 per Centner
ab Station Wernsdorf in frei einzuſendenden Säcken, gegen vorherige Caſſe oder

Nachnahme des Betrags offerirt [2987Zuckerfabrik Körhbisciorf
bei Merſeburg.

Für Flausfrauen! le
Annahme alter Wollſachen aller Art gegen Lieferung von Kleider-

Trog-

Unterrock u. Mantelſtoffen, Damentuchen, Buckskins, Strickwolle, Portidren,
Schlaf und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen durch

R. Kichmann, Ballenſtedt a. H. Leiſtungsfähigſte Firma
Annahmeſtelle n. Muſterlager bei: Frau M. Klauss,

Spieg elſtr. 2 u. Fran L. Querſurth, Landwehrfſtr. 21.

Coke-Preisermäßigung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſern Gasanſtalten: (3647

zerkleinerten Coks das hl mit 90 Pf.,
r

frei Gelaß mit 1,05 Mk. und 95 f. das bl, bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.
Halle a. S., den 19. März l 96.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Sonntag, den 22. d. M.,
habe wieder eine Auswahl

BelgiſcherArbeitspferde.
We D. z Wi h

e S J Sangerhauſen. 8619

Am Montag, den 23. d. Mts. haben wir
einen großen friſchen Transport
belgischer Ackerpferde

und empfehlen ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen.
S, Großmann Sohn, Haue S len 3.

Kartoffeln
e zur Saat Wempfiehlt [3274G. Reinhardt,

Ober-Clobicau b. Bad Lauchſrädt.

Frühkartoffeln
„General Gordon“.

ver Centner 3 Mark giebt ab (2736
Rittergut Böhnshanſen b. Halberſtadt.

2 kl. Jucker,
edle, flotte, unverwüſtliche Pferde, 4 jährig,
155 hoch, zu verkaufen. [3620

Halle a. S., Wilhelmſtraße 7.
Desgl. 2 Reitpferde, Vollblut Araber

ſtuten.

110
Jährlingshammel

verkauftRittergut Marienroda
b. Saubach. 13656

für aſſe Zeitungen und Faehreitsebriften J

Fernſprecher 151.

(SyſtemStenograph Se
perfekter Maſchinenſchreiber, 3618
ſucht ſofort Stellung als Corre-
ſpondent.. Off. u. A. Z. 503 52
an Rudolf Mosse, Halle.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen.

Telephon-Anschluss 591.

Domainen-Cession.
In Folge Todesfall iſt eine gut

gelegene Staatsdomaine. Provinz
Sachſen) auf 18 Jahre zu cediren.
280 Hekt. Areal in hoher Cultur
vorzügliches Jnventar, bei ſehr guter
Zuckerfabrik betheiligt. (Pacht: zeit
gemäß). Vermögen 120,000 Mk. An
Selbſtreflektanten Näheres durch [3628
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

Wirthschafterin.
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft durchauserfahrene Wirth
ſchafterin wird baldigſt bei gutem
Gehalt geſucht. Offerten sub. P. F.
555 an Haasenstein Vogler,
Magdeburg. 136309

Rittergutspachtung.
Schönes Rittergut im Königreich

Sachſen, ca. 1000 Mrg., Brennerei,
Ziegelei c. 2c., mäßige Pacht, zum
1. Juli eventl. auch früher zu cediren.
Off. u. Z. A. 775 an Haasenstein

Vogler, A. G., Dresden er-

beten. [3629

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 82 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betr. die Unfall

verſicherung der in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen
in Verbindung mit S 24 des Statuts für die land wirthſchaftliche Berufsgenoſſen ſchaft

W 19. Dezember 1887der Provinz Sachſen vom Januar 1888 bringen wir hierdurch den betheiligten
Betriebsunter nehmern zur Kenntniß, daß der Auszug aus der Heberolle des Genoſſen
ſchaftsvorſtandes für die n a hieſigen Stadtkreiſes für das Jahr 1895
zwei Wochen und zwar vom 19. März bis I. Auril d. Js. zur Einſicht der Be
theiligten in dem Bureau des Stadtausſchuſſes Waagegebäude, Zimmer Nr. 22
ausliegen wird.

Einſprüche gegen die Beitragsberechnung können binnen einer weiteren Friſt
von 2 Wochen nach beendeter Auslegung bei dem Sektionsvorſtande d. i. dem
Stadtausſchuß hierſelbſt erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung wird durch den Einſpruch nicht
berührt, etwaige Ueberzahlungen werden e h ein Einſpruch gegen die Ver
anlagung (Grundſteuerſatz) iſt dagegen nicht mehr zuläſſig.

Halle a. S., den 16. März 1896.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. März er. ſind nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

1 Stück Spitzen, 3 kleine Säcke mit Steinkohlen, 1 Meſſinggewinde von einem
Röhrenverſchluß, Portemönnaies mit Jnhalt, 2 Pelzkragen, 1 Militärdienſtſchnalle,
1 Maulkorb, 1 Uhrkette, 1 in Gold gefaßtes Gebiß, 2 Regenſchirme, 1 Hand
ſchuh, 2 Bücher, 1 ſchwarzes Tuch, 1 Kiſte Porzellan, Papiere auf den Namen
Klaus, 1 Ueberzieher, baares Geld und 1 Barchentbetttuch.
2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:

1 ſchwarzes Portemonnaie mit Jnhalt, 2 ſilberne Damenuhren, 1 Brillankbroche,
1 Trauring, G. G. gezeichnet, I blauer Tuchkragen.

An die unbekannten Eigenthümer der ünter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtändeergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Serſerken,

daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre

iniſterial

jtariat IV, Schmeerſtr. 1, II links, Zimmer Nr. 19, ertheilt.
Halle a. S., den 16. März 1896.

Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von hartgebrannten rothen Handformſteinen zum Neubau

eines Keſſelhauſes auf unſerer Pumpſtation in Beeſen a. E. ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Dienstag, den 24. März er., Vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der Gas und Waſſerwerfe, Rathhausſtraße 1, II, einzureichen.
Die Bedingungen liegen im Bureau der Gasanſtalt I, Holzplatz 7, aus.

Halle a. S., den 17. März 1896.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Direktion Ryssell-Weidling, Laurentiusstr. 7.

Kurso 1- und jübrig. Pensionat. Franzgösin im Hause. Prospekto-
Nachw. von Kindergärtnerinnen und Stellen. Fröbel'scher Kindergarten. 361

W. Kahleis'sche Musikschule.
Methode Leipziger Conservatorium, Robert Frauzstr. II. Ft,Unterricht im Klavierspiel von den Anfangsgründen bis zur Vollendung,
für Mädchen n. Knaben. Gesangsstunden wie Chorsehule für
Damen. Honorar für Klassenstunden, 2 Stunden wöchentlich, pro Quartal
20 M. Getl. Anmweldungen f. Ostern täglich von 3--5 Uhr. 13639

Ein überzähliges Arbeitspferd t g8
56 2 Vermiethungen. t

c

verkaufen.

Wittekindſtraße 10 n e
6 Zimmer Balkon Gartenbenutzung
1. Oktober zu vermiethen. (3494

C. Pring.
Groitſch bei Teicha.

Jaat Kartoffeln!
Jmperator und gelbe Oberlauſitzer

Salatkartoffeln, per Ctr.: 2,25. Mark

iebt ab [3568 ſchön, groß, hell,H. Morn, Ladem, 1. Sie z. verm.
Grebehna b. Zwochau Bahnſt. Schkeuditz. 3617] Poſtſtr. I1, Mitlacher.

ePictoriaſagterbſen
in feiner Qualität per 1009 Ko. zu 160 Mk.
Auf Wunſch Probeſendung, ſind abzu

Freundliche [3426Parterrewohnung
ä 700 Mk. vermiethen für 1. Oktober

geben (2908 r T 97 Bahnhoſ,r Delitzscherstr. 90.Rittergut e vtichenthal. J. G. Mann's Erben

Pictorigerbſ en Z. Vorotheenstr. 17,
X im PParKbad, schöno Wohn uns

a lag in vorzüglicher, tadelloſer 3. Ntage, best. aus 4 Zimmern nöbet
chaffenheit. u. Größe ſind zum X Zubehör, sofort oder I. Juli Zu vervon l per Ctr. ab ugeeg auf dem miethen. Preis 400 Mk. Nähe

Rittergut Wengelsdor Corbetha. X an der BadeKkasse,
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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